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^ deutscheTrinkenund die deutsche
Mäßigkeitssache.

Okdenbusg , 16 . Nov.
Kan wir von den Külturaufgaben unserer Zeit sprechen,
Hm wir als im Vordergründe derselben stehend das

^ Sweben jener Männer bezeichnen , welche sich in dem
Hm Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke

^« »gefunden haben und kraftvoll in die Bewegung
ft die Trunksucht eingetreten sind. Mögen dieser Be-
ftiz durch die Versammlung, welche gestern Abend in
M Hotel Hierselbst von demBezirksverein Olden-

kinberufen war , viele neue und treue Anhänger ge-
«« skin! Herr Or. W . Bod e - Hildesheim, der verdiente
WMihrer des deutschen Vereins gegen den Mißbrauch
HrGetränke und hervorragender Kenner der einschlägigen
«Misse , hielt in dieser Versammlung einen Vortrag über
Ichdeutsche Trinken und die deutsche Mäßig¬

in welcher er die Frage der Bekämpfung der
IW , und zwar vor einer zahlreichen Zuhörerschaft
IiLchm im Vorzimmer Platz suchen ) , eingehend erörterte.' Pu Ms vorliegenden stenographischen Aufnahme geben
^ wNUgendem den Verlauf der Versammlung wieder:

ÄLMsassessorGraepel (Vors , des Bezirksvereins Ol-MG MM erlaube ich mir, Sie im Namen des hiesigenMÄMÄ gegen den Mißbrauch geistiger Getränke herzlichM« zii heißen . Es ist sehr erfreulich , daß die heutige
AMng so gut besucht ist, und wir können dies als ein

Mm gesunden Sinnes unserer Bürgerschaft ansehen.
1 ^ dode : Meine hochgeehrtenHerren ! In diesem Frühling
ff)- oO^ahre geworden , daß ins Land Oldenburg der Kaplan

^ Osnabrück kam , um das Evangelium der völligenWMeit von Branntwein zu verkündigen . Ueberall hielt er
denen oft mehr als 3000 Menschen zugegen waren.

« ^ Begeisterung war, ersehen Sie daraus, daß Seeling,« Oldenburg kam , in Wardenburg von einer Deputation
abgeholt wurde ; von dem Großherzog wurde er
geehrt. Nicht wahr, wir können uns von einer

» «ung für die Mäßigkeitssache keinen Begriff machen.§ Indern sich und wir mit ihnen.
m 3Änd , ein Verderber , im Land,

^ Name ist euch allen bekannt:
/ ! a

o ist Branntwein, den Branntwein verbannt!
: L Ä :

^
- ^ 'uals. Wir müssen hinzufügen , ganz richttg

ir ^ M ^
. Erstens ist nur vom Branntwein die Rede;

^ merwähnt. Das heißt doch, den Splitter
» »1,° ?pbelters sehen und den Balken im Auge des Wohl-
fr) Man Zkxüens heißt es da, der Branntwein sei der
» d m nicht die Materie verantwortlich machen;

Mißbrauch , der mit diesen Getränken getrieben
dir ^ "i unseren Herzen , nicht im Glas . Drittens

diesen klangvollen Versen die Hoffnung , der Brannt-
vertrieben werden . Diese Hoffnung ist nicht in

gangen. Wir sind zu kritisch geworden , um ähnliche
- Vor 50 Jahren war diese Mäßigkeit am

k Weber ^ viele Gegenden Deutschlands zu, was
W deöi-s Vezirksvereins Zwischenahn sagte , es gäbe im^ - 8 an ^ Familie, bei der sich nicht in einem ihrer

^ TWemTrunksucht zeigten.
'sl unserer Bestrebungen ist häufig gesagt worden , es

bon der Trunksucht noch vorhanden sei, das
^8 Volkes ^ awsenden Wohlstand und der wachsenden Bildung
I iicht allmählich verschwinden . Wenn die, welche so«- Lerejsw ^ das sehr erfreulich ; wir könnten dann
^!N. Ab !/r und unsere Kraft und Zeit nutzbringender
Me isqn (slder ist dem nicht so. In Deutschland wurden
Wein ^ braucht 51,911,000 bl Bier, 2,226,000 lll

I ^diilkerunn i ^ l?» b'000 bl Wein; das macht auf den Kopf
»ft« Mer, 4,61 1 Branntwem und 6,44 1

Bevölk-r,putscheAlkoholsrage " von Or. Bode.)
k bÄ . ' Auf den
b : m "" uns jährlich eine Ausgabe von

Getränke ; fürs gesamte deutsche Volk macht
ui

"" b
. ,voii 2 '/- Milliarden. Dieser unmäkiae

- sündhafte Verschwendung!^ ^ Mia? N ^ f"uß geistiger Getränke führt zur Ver-
auck

^
c

^ beiter vertrinken jährlich ein paar hundert
- m wohlhabenden Familien sind die Kosten für

>̂ > Äe^ Aig. /--iven Von den Güterversteigerungen
ii^ g reise Selbstvsrschuldung zurückgefüyrt , und

stielt Trunksucht bei Selbstverschuldung eine
list,In ein kleines oberbayerisches Dorf,
^

von Trunksucht eingezogen ; eine
Bauerngütern gingen zurück; sie wurden

mit Schulden überladen . Da hat man dis Erfahrung
gemacht , daß das Gut wieder zur schönsten Blüte kam , sobald der
Mann starb und die fleißige , genügsame Witwe dasselbe übernahm.
In Bayern kommen auf 100 Personen nur 11 Sparkassenbücher,
in Sachsen dagegen 48, und daß die Armut der östlichen preußischen
Provinzen mit dem Trunk zusammenhängl , ist eine allbekannte
Thatsache . Der Trunk ist die Ursache der Armut; dis Massuren haben
ein treffliches Sprichwort, welches lautet : Wir trinken , weil wir
arm sind, und weil wir trinken , werden wir noch ärmer.

Unmäßigkeit im Trinken führt zur Schwächung des Körpers
und zu allerlei Krankheiten . Ich muß es

'
den Aerzten überlassen,

dies zu besprechen.
Ich hatte heute Morgen Gelegenheit , die bremische Strafanstalt

Oslebshausen zu besuchen. Der Direktor versicherte mir, die aller¬
meisten Verbrechen kämen direkt oder indirekt auf Rechnung des
Trunkes. Ist es nicht unverantwortlich thörichr , daßman gemeingefähr¬
liche Trinker gewähren läßt und nicht versucht, sie in Anstalten zu
heilen , wenn irgend möglich , dis Familie, die Gesamtheit vor ihnen zu
schützen? So fragt vr . Krone , der Dezernent des preußischen Gefängnis-
Wesens, welcher früher in Vechta wirkte. Wenn ein Familienvater
sich dem Trünke srgiebt , ein Stück Hausgerät nach dem andern
verkauft , sodaß dis Familie der Armenkasse verfällt, wenn der
Vater seine Kinder zu Verbrechern erzieht , dann hat man noch
nicht das Recht, ihm die Schnapsflasche aus der Hand zu winden.

Gegenüber den Verheerungen , welche der Trunk verursacht,
nimmt sich die Mäßigkcitsbewegung nur klein aus. Es fehlt bei
uns Zu sehr an selbständigem Handeln; wir schieben der Polizei
die Ausgabe zu, die wir selbst bewältigen müssen . Daß jeder Be¬
trunkene

^
ein Gemeingefährlicher ist, das haben zu wenige erkannt.

Dis meisten denken, der Trunkenbold schadet sich und den Seinigen,
was geht uns das an? Das geht uns sehr viel an ! Das geht
unfern Geldbeutel an ! Wir haben für die Nachkommen der Trunk¬
süchtigen zu sorgen ; sie nötigen uns, mehr Polizei zu halten ; sie
hindern uns, ein wohlhabendes Volk zu werden , und bringen viel
Kränklichkeit und Sterblichkeit . Trunksüchtige sind gemeinschädüch
und können auch gemeingefährlich werden . Wenn uns morgen
ein Betrunkener das Leben nimmt, so werden ihm noch
mildernde Umstände bewilligt . Trunksüchtige geben schlechtes Bei¬
spiel, verleiten andere zum Trinken und verderben so die guten
Sitten unseres geselligen Zusammenlebens.

Es müssen gar viele Kräfte und Mittel zusammenkommen,
wenn man mit Erfolg gegen den mächtigen Feind ankämpfen will.
Alle diese Kräfte zu sammeln , das ist die Aufgabe des „Deutschen
Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Getränks "

, welcher von
hochverdienten Männern im März 1882 in Kassel gegründet wurde.
Hat unser Verein die Hoffnungen erfüllt , die man damals in ihn
setzte ? Ganz gewiß nicht : Vor allem deshalb nicht , weil er nur in
wenigen Bezirken diejenige Unterstützung fand, die er zu erwarten
berechtigt war. Viele Tausende stimmen uns zu ; aber wenn wir
zum Beitritt und zur Beitragszahlung aufforderen , bleibt die Ant¬
wort aus. Wir haben in unserem Hauptverein nur 6000 Mit¬
glieder und 15 - bis 18000 Mk . Jahreseinnahmen; unser jetziger
Vorsitzender ist der Oberbürgermeister Struckmann in Hildesheim.
Leider bin ich der Einzige im Verein , der seine ganze Zeit der
Sache widmen kann ; das genügt aber bei weitem nicht . Wir
haben unter den angesehensten Männern viele Freunds, so z. B.
Miguel und von Hammerstein . Unter unfern ersten Helfern waren
keine geringere , als Kaiser Friedrich und Graf Moltke ; aber im
Großen können wir nichts schaffen, so lange uns Mittel und Kräfte
dazu fehlen.

Lassen Sie mich nun kurz schildern , was wir in den letzten
Monaten geleistet haben . Wir haben uns in Sachen des Trunk¬
suchtsgesetzes wiederholt an Reichstag und Bundesrat gewendet . Die
Aussichten dieses Gesetzes, welches von der Regierung aus unser
Betreiben eingebracht ist, sind nicht ganz günstig . Wir verlangen
zweierlei : Erstens eine erhebliche Verminderung des gesamten Kon¬
zessionswesens . Wir sind in dieser Beziehung einig mit den guten
Wirten und werden gemeinsam mit dem „ Verband deutscher Gast¬
wirte " dieses Ziel verfolgen . Zweitens verlangen wir, daß alle
Trunksüchtige wie Kranke behandelt und auch wider ihren Willen
behuks Heilung Asylen zuzuführen sind . — Wir werden
voraussichtlich an dis Gesetzgebung dis Forderung stellen,
daß der Verkauf von Branntwein von Sonnabend bis Montag ver¬
boten wird. — Das Allernotwendigste ist die Umgestaltung der
öffentlichen Meinung; alle müssen in dieser Sache eifriger werden.
In diesem Sinne benutzen wir die Buchdruckerpresse. Wir haben
Flugschriften herausgegeben , z. B. die preisgekrönte von Lehrer
Drost „Die Schule, der Lehrer und die Mäßigkeitssache "

, ferner
„Zum Schutzs unserer Kinder vor Wein, Bier und Branntwein."
Im ganzen haben wir für 2500 Mk . Schriften verkauft ; das will
viel sagen, weil wir Viels verschenkt haben und die übrigen für
2 , 8 und 5 Pfg . abgaben . Außerdem geben wir drei Zeitschriften
heraus, eine Monatsschrift , die „Mitteilungen" für unsere Mitglieder,
dann eine Zeitschrift für diejenigen , welche nicht Mitglieder werden
wollen , „Blätter zum Wsitergeben "

, für die nur 50 Pfg . pro Jahr
zu zahlen sind ; die erste Nummer erschien in 11,000 Exemplaren.
Diese Zeitung ist bestimmt , an Angehörige von Trinkern verteilt zu
werden . Wir geben hier für 10 Pfg . die beste Belehrung über die
Heilung der Trunksucht , für die beim Spezialisten10 Mk . zu zahlen ist.
Zeitungen haben sich bereit erklärt , unsere Mitteilungen zu bringen,
sodaß wir imstande sind, zu vielen hunderttausendLesern zu sprechen.
— Außerdem suche ich als Schriftsteller unsere Sache zu vertreten,
ferner als Redner.

Neben der Thätigkeit des Hauptvereins steht die Wirksamkeit

der Bezirksvereine . Sie haben Kaffeeschenken und Volksheims ge¬
gründet und unterstützen Trinkerheilanstalten.

Am allsrwichtigsten erscheint aber die Thätigkeit der einzelnen
Mitglieder. Wir stellen an unsere Mitglieder keine be¬
stimmten Anforderungen ; wir überlassen es dem Ge¬
wissen eines jeden , wie viel er von diesen Getränken
genießen will. Es ist nicht zu viel behauptet , wenn ich sage,
daß alles , was von Ministern, Bürgermeistern re . zur Bekämpfung der
Trunksucht geschehen ist, auf die Anregung unseres Vereins zurück¬
zuführen ist. Haben unsere Bestrebungen auch noch nicht erwünschten
Erfolg gehabt , so ist doch im letzten Jahrzehnt die Zahl der offen¬
baren Säufer geringer geworden , die Zahl der Schenken zurück¬
gegangen . . , ,Ich richte an Sie die Frage, wollen Sie uns bei diesem
Werke helfen durch Beiträge, vorbildliches Leben ? Wir leben in
einer ernsten Zeit. Manche Kämpfe und Wirren scheinen uns
bevorzustehen ; dazu bedarf es tüchtiger , mäßiger Menschen . LassenSie uns der deutschen Mäßigkeitssache Renen; das ist zugleich
Dienst für unser Vaterland; es ist ein Menschheitsdienst , ein
Gottesdienst ! (Lebhafter , allseitiger Beifall!)

LandgerichtsasssssorGraepel fordert zum Eintritt in den
Bezirksverein Oldenburg auf. Ordentliche Mitglieder zahleneinen Jahresbeitrag von wenigstens 2 Mk. ; solche Mitglieder,
denen dieser Beitrag zu hoch ist, können gegen einen Jahresbeitrag
von 50 Pf. „Anhänger" werden und erhalten dafür die „Blätter
zum Wsitergeben ."

Obermedizinalratvr . Hemkes (Direktor der Jrrenheilanstalt
Wehnen ) : GestattenSie mir einige Mitteilungen über Erkrankungen
des Körpers und des Geistes , welche sich aus dem Mißbrauchgeistiger
Getränks ergeben . Bekanntlich wird von vielen Seiten der Alkohol
als eine Wohlthat des Menschengeschlechtes hingestellt ; er wird be¬
sonders der arbeitenden Klaffe als Nahrungsmittel empfohlen und
als durchaus unentbehrlich bezeichnst. Diese Ansicht ist durchaus
falsch und geradezu gefährlich , da der Alkohol Arbeitsunfähigkeit,
Verminderung der Körperhafte, Zerstörung der Gesundheit bewirkt.
Häufiger Genuß von Alkohol hat stet- eine Reihe von Verände¬
rungensowohl der gesamten Konstitution als auch der einzelnen Organe
zur Folge . Der Fettgehalt des Blutes wird von 3 auf 11 Proz.
erhöht . Die Hsrzthätigksit wird gesteigert und die vermehrte Arbeits¬
leistung bedingt Herzvergrößerung und eine fettige Entartung des
Herzmuskels . Der Puls wird kleiner und langsamer; die Haut
wird infolge venöser Störungen schlaff und bläulich.
Chronische Bronchialkatarrhe und gesährlrche Lungenentzündungen
stellen sich ein ; 50 Prozent aller Alkoholisten gehen
daran zu gründe , während von Nichttrinkern nur 10 Proz. sterben.
Die Unterleibsorgane bekommen chronische Entzündungen. Nicht
selten entwickeln sich Magengeschwürs , deren Durchbruch den Tod
hsrbeisührt . Die Leber schrumpft zusammen und wird funktions¬
unfähig; Hellung giebt es in diesem Falle nicht . Auch die Ge¬
schlechtsorgane werden in Mitleidenschaft gezogen . Nicht allein , daß
die Ehen , bei denen der Mann oder die Frau oder beide Teile
dem Trünke ergeben sind , sehr häufig unfruchtbar sind oder nur geringe
Nachkommenschaft ergeben , sondern es ist auch eine Verschlechterung
der Qualität der Nachkommenschaft die unausbleibliche Folge. Die
Kinder solcher Eitern leiden an Geistesschwäche, sind in höherem
oder geringerem Grade mit Idiotismus behaftet oder tragen Anlagen
zu Geisteskrankheiten , Selbstmord oder Epilepsie , Trunksucht in sich.
Kein Organ im menschlichen Körper ist so sehr den Verheerungen
des Alkohols ausgesetzt , als das Central-Nervensystem , das Gehirn
und das Rückenmark . Dem Gehirn wird eine Menge Blut zu¬
geführt , ein Zustand, welcher sich durch aufgedunsenes Gesicht be¬
merkbar macht . Dis Sehkraft wird schlechter; der Trinker klagt
über Funkenfliegen , Mückensehen u . s. w -, wozu sich Gehör- und
Gesichtstäuschungen gesellen. Dazu bekommt der Trinker Zittern,
welches sich besonders morgens bemerkbar macht und erst durch eine
entsprechende Dosis Alkohol gehoben werden muß. Schließlich kann
es sogar zur Lähmung kommen . Man hat ferner Fälle beobachtet,
wo epileptische Krämpfe dis Folge von Trunksucht waren. In
Berlin hat man festgestellt, daß 30"/« der Alkoholisten an Epilepsie
leiden . Da die Blutgefäße verkalken, platzen dieselben leicht bei
Blutandrang nach dem Kopfs , wodurch der Tod herbeigeführt
werden kann . Bei Alkoholisten macht sich frühzeitig ein Ab¬
stumpfen der sittlichen Moral bemerkbar . Beim Alko¬
holisten treten Zeiten schwerer Niedergeschlagenheit ein,
in denen er erkennt , an welchem Abgrunde er steht ; er
greift dann wieder zur Flasche , und es ist ein ewiger Wechsel
zwischen diesen beiden Zuständen, bis schließlich der Selbstmord
oder eine der genanntenKrankheiten sein Leben endet . Bei V° — Vo
aller Fälle von Geisteskrankheiten ist Alkoholismus als Ursache
anzusehen ; in Rußland, wo der Mißbrauch der geistigen Getränke
größer ist, werden 50—60 °/» angegeben . Nach den statistischen
Angaben der Jrrenheilanstalt Wehnen war bei 18,45°/» aller Irren
der Alkohol dis Ursache der Krankheit.

Was wollen wir in dieser Hinsicht thun? Vor allem meine
ich , sollte man bei der Verabreichung von geistigen Getränken an
Krnder vorsichtiger sein ; alkoholische Getränke sollten der Jugend
nur auf ärztliche Verordnung zu teil werden . Aber wie steht es
damit ? Man giebt Säuglingen Cognac in die Milch , nur damit
sie still sind . Größere Kinder erhalten „ zur Stärkung ihrer Ge¬
sundheit " ein Glas Wein. Die Folge davon ist, daß sie sehr
erregt werden , schlecht schlafen, nervös sind , in der Schule
nichts leisten und ihrer Militärpflichtnicht genügen können . Ebenso
verkehrt ist es , Kinder in Wirtschaften mitzunehmen . Bis zum14. Jahre sollten Kinder überhaupt keinen Alkohol bekommen . —
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Zweitens müßten von staatswegen Trinkerheilstätten entweder selb¬
ständig oder in Verbindung mit Jrrenheilanstalten eingerichtet
werden . Die Trunksucht ist eine Krankheit , die heilbar ist ; der
Trinker muß mit oder gegen seinen Willen in die Anstalt gebracht
werden . Drittens müßte von staatswegen das Feilhalten von fusel-
ölhaltigen Getränken verboten werden.

Stadtsyndikus Calmeyer-Schmedes : Ich möchte mir er¬
lauben, einer Ansicht entgegenzutreten , die ich wiederholt habe äußern
hören , daß in Oldenburg von einem wirklichen Mißbrauch geistiger
Getränke nicht die Rede sein könne. Vor fünf Jahren war
ich selbst der Ansicht ; aber auf Grund meiner Berufs-
thätigkeit , als Beamter der Polizeiverwaltung unserer
Stadt, gewann ich die feste Ueberzeugung , daß jene Ansicht
eine durchaus irrige ist. Auch in unserer Stadt hat man Gelegen¬
heit genug , die Trunksucht in allen Stadien der Entwickelung zu
beobachten . Wir haben da zunächst eine große Anzahl von
Bürgern, die weit mehr Zeit und Geld im Wirtshaus verthun,
als sie sich gestatten können . Sollte noch irgendwie Zweifel be¬
stehen , so möchte ich anführen, daß es in Oldenburg214 Schankstätten
und Kleinhandlungen mit Alkohol giebt , oder eine Bezugsquelle
auf 118 Personen der Bevölkerung . Ferner ist es Thatsachs , daß
in diesen Betriebsstätten ein bedeutendes Kapital verzinst werden
muß und trotzdem immer ein großer Andrang zu diesem Ge¬
werbe herrscht, da der Wirt noch immer ein gutes Geschäft macht.
Alljährlich werden mehrere hundertPersonen in traurigemZustande
aufgefunden und in Gewahrsam gebracht . Es giebt in unserer
Stadt eine ganze Reihe vollständiger Trinker aus allen Ständen,
zum Teil verheiratet , dis regelmäßig lärmende Scsnen Hervorrufen,
ihre Kinder aus den Betten auf die Straße jagen , das Geschirr
zertrümmern , den Hausfrieden der Familie völlig zerstören , die
Arbeit und Stellung verloren haben und schließlich der Armenkasse
anheimfallen . Auf Kosten der Stadt werden augenblicklich nicht
weniger als 48 Trinker und Trinkerinnen von der Armenkasse ver¬
pflegt ; in der Irrenanstalt sind 5 Ich brauche Wohl nicht hinzu¬
zufügen , daß das eine erhebliche Summe Geld kostet. Wir haben
in unserer Stadt richtige Schnapsbrüder; das können Sie seststellen
auf der Ofenerstraße in der Nähe des Ammerländischen Hofes oder
beim Spritzenhause , Leute , die nur noch in Herbergen , Schuppen,
Ställen übernachten und morgens beim Erwachen sofort zur
Flasche greifen . Sie arbeiten nur so viel , daß sie abends einen
auf die Lampe gießen können , bis sie vorzeitig zu Tode kommen,
in der Trunkenheit in einen Graben geraten oder erfrieren . Die
Diphtheritis hat schwere Wunden geschlagen ; aber die Diphtheritis
und alle akuten Krankheiten zusammen haben nicht so viel Unheil
angerichtct , als der Alkohol . Ich gestatte mir daher , Sie aufzu¬
fordern, sich dem Kampfe gegen den Mißbrauch geistiger Getränke
anzuschließen und dem hiesigen Bezirksverein beizutreten.

Pastor Willens schildert die Erfahrungen, welche er als
Geistlicher gemacht hat.

BuchhändlerBültmann bittet um Wiedergabe der gehaltenen
Vorträge in den hiesigen Zeitschriften.

Kaufmann Weser tadelt, daß von Wirten Getränke an Be¬
trunkene verabreicht werden.

LandgerichtsassessorGraepel fordert zum Schluß nochmals
zum Eintritt in den hiesigen Bezirksverein auf. Ich möchte an¬
regen , daß wir häufiger , als das bisher geschehen ist, zusammen-
kommen , in gemütlicher Form, vielleicht rnter musikalischer Mit¬
wirkung , damit dis Idee nicht wieder erkaltet . Wenn eine Auf¬
forderung zu einer solchen Versammlung ergeht , so möchte ich Sie
alle bitten , in Ihrem Kreise dafür zu wirken, daß ein zahlreicher
Besuch stattfindet . Ich erlaube mir deshalb , der Versammlung zum
Schluß zuzurufen : „ Auf Wiedersehen !"

Schluß der Versammlung gegen 10 Uhr.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

BerliA , 16 . November.
— Die Vereidigung der Rekruten der Garni¬

sonen Berlins, Charlottenburgs , Spandaus und Lichter¬
feldes fand gestern im Lustgarten zu Berlin statt . Nachdem
die Rekruten von dem evangelischen und katholischen Geist¬
lichen auf die Bedeutung des Eides hingewiesen, hielt der
Kaiser folgendeAnsprache:

„ Nach dem Mir soeben geleisteten Eide begrüße Ich Euch
als Meine Soldaten. Wenn Ihr gute Soldaten sein wollt, so
müßt Ihr auch gute Christen sein und Religion im Herzen tragen.
Als Soldaten Niemer Garde ist Euch ein besonderes Ehrenkleid
gegeben worden ; vergesset nicht, daß Ihr den Rock Eures Königs
tragt ; haltet den Rock in Ehren und bedenkt, daß Ihr den Vor¬
zug genießt , den Dienst unter Meinen Augen zu thun, und daß

Ihr mit Eurem Eintritt in das Heer etwas Vornehmes geworden
seid. Blicket jetzt auf die Fahnen, die vor Euch stehen, und an
die sich eine ruhmreiche Geschichte knüpft : lasset sie me beleidigen.
Gedenket der Standbilder der Könige und Führer, dre auf Euch
herniederschauen , denkt an Euren Eid, dann werdet Ihr gute
Soldaten sein . Vergesset nie , daß Ihr bemfen serd zu Ver¬
teidigern unseres Vaterlandes, daß Ihr verpflichtet serd, Ordnung
und Religion im Lande zu schützen. Nun geht hm , thut Euren
Dienst, der auf Meinen Befehl Euch gelehrt wird !"

Hierauf brachte der Kommandiere des Gardckorps , von
Winterfeld , ein Hoch auf den Kaiser aus. Nach der Eides¬
leistung kehrten die Truppen nach den Kasernen zurück.

— Prinz Heinrich von Preußen hat gestern mit
größerem Gefolge die Reise nach Petersburg angetreten.

— Der neue Justizminister. Die „ Post" schreibt,
daß sie guten Grund zu der Annahme habe, daß der neue
Justizminister gemäßigt konservativer Richtung sei.

— Vier neue Kreuzer. Im nächstenMarineetat
werden im ganzen vier (nicht, wie bisher angenommen wurde,
drei) neue Kreuzer gefordert werden, nämlich einer der KlasseI
und drei der Klasse III . Der Kreuzer der KlasseI soll, wie
schon im vorigen Etat beantragt war , als Ersatz für die
Kreuzer-Fregatte „ Leipzig" gebaut werden. Die Bauzeit ist
eine vierjährige . Für 1895/96 wird als erste Rate eine
Million Mark verlangt . Von den drei kleineren Kreuzern
sollen zwei (L und L ) zur Vermehrung der Flotte , einer
als Ersatz für die „ Freya " dienen, die 1874 vom Stapel
lief. Für jeden dieser drei Kreuzer werden als erste Rate
zwei Millionen Mark gefordert. Die Bauzeit ist eine
zweijährige.

— Der Centralverein für Arbeitsnachweis in Berlin
beschloß, den zuziehenden Arbeitern die Einschreibung in die Arbeits¬
nachweisliste so lange zu versagen , als die Arbeitsnachfrage
durch das Angebot Berliner Arbeitsloser deckbar ist.

— Die Gesetzesvorlage gegen den Umsturz ist
gestern dem Bundesrat zugegangen. Die Umsturzvorlage
enthält , wie aus Berlin gemeldet wird, keine Verschärfung
der von Caprivi vorgeschlagenen Abänderung des Strafgesetz¬
buchs, eine solche ist auch nicht beabsichtigt gewesen.

— Die Nachricht, daß der antisemitische Reichs¬
tag sab g eordnete Hans Leuß in Hannover am Mitt¬
woch wegen dringenden Verdachts des Meineides verhaftet
worden ist, wird heute auch von seinem früheren Leiborgan,
der „ Hannoverschen Post, " bestätigt.

— Gegen die 10 Oberfeuerwerker, die seinerzeit
zuerst in der Oberseuerwerksrschulefestgenommen und in dem
Militär-Arresthause in der Lindenstraße untergebracht wurden,
sollte am 15 . bezw . 16 . d . M . verhandelt werden. Der
Termin ist, wie verlautet , hinausgeschoben worden.

— Der sozialdemokratische Abg. Bebel, welcher
gegen die Beschlüsse des Frankfurter Parteitages ist , hat am
Mittwoch in einer Volksversammlung in Berlin abermals
gegen dieselbe mobil gemacht und mit seinem Austritt aus
der Parteileitung gedroht.

NAslsrrH-
Fxankreich. Der Gouverneur von Paris , General

Sa rasier, ließ sich gestern die Akten im Hochverratsprozeß
gegen den Hauptmann Drehsus vorlegen und vernahm
sodann diesen zu letztenmale vor dessen Erscheinen vor dem
Kriegsgericht. Drcysus erklärte, unschuldig zu sein . Das
Kriegsgericht tritt erst Mitte nächster Woche zusammen.

— Eine neue Spionengeschichte! Der Polizei-
dircktor von Paris hat in den letzten vierundzwanzig Stunden
bei mehreren Deutschen Haussuchungen vornehmen lassen.
Zwei derselben, namens Schönbcck und van Cassel, sind ver¬
haftet worden. Die Haussuchung bei den letzteren soll zur
Entdeckung wichtiger Schriftstücke geführt haben. Gleichzeitig
wurde ein Franzose verhaftet , welcher mit den Deutschen in
Verbindung gestanden hat . Die Pariser Blätter geben der
Ansicht Ausdruck, daß diese neue Spionenaffäre von größter
Wichtigkeit sei . Einige bringen sogar diese Angelegenheit mit
dem Skandal Drehsus in Verbindung.

Asien . Nach einer Meldung der Londoner „ Central
News " aus Tokio hat Japan bisher von keiner aus¬

wärtigen Macht ein Anerbieten zur
direkten Vorschlag zur Intervention crbw

' ^
hat seme guten Dienste"

angetragcn d °
dmgungswersc annehmeu könnte
Gerüchte über angebliche Forderungen v »» s -
schädigungen betrifft,' so wird darauf bina^ n ^
bereits über 30 Will. Pf . St . für den ^
habe. — In Tientsin verlautet , General neden Oberbefehl über die gesamte chmM̂ '
schließlich der Südflotte erhalten. — Naek?

Reuterschen Bureau" aus Chemulpo entwich? ? ^
Regierung eine Verfassung nach dem WuM " ^
Anfang nächsten Jahres verkündet werden— Der japanische Heerführer Graf 8 »̂
seiner Regierung , daß er den Marsch
schurei in zwei Richtungen fortsetze. Die li!

'/
marschiere auf Sinyen , wo eine 20,000Mannt ..,Armee stehe . Ein Treffen fand zwischen der
und einer starken Abteilung chinesischer - ^4
H. .chrch . -,- ch EzE ' 's
und Linsankwan widerstandslos besetzt

"
Die

rücke jetzt auf den Mothinlingpaß vor wo
chinesische Armee stationiert sei.

'

TelegraphischeDepeschen
der »Nachrichten sür Stadt und 8ar^

und neueste Meldungen.
LW . Erfurt , 16 . Nov . Gestern Abend

Verhandlungen gegen den Oberförster Verlach!
Frau aus Sondershausen beendigt, welche schwerer MTode endender Mißhandlungen ihres DienstiMche

'
nj

geklagt waren . Gerlach wurde unter Zubilligung «A
Umstände zu vier Jahren Gefängnis , Frau Gij
zu zehn Jahren Zuchthaus und zehnJchenW
verurteilt.

LDL . London , 16 . Noo . Nach einer Meldung
Reuter '

schen Bureaus aus Tientsin vom heutigen Dgl
sichern Nachrichten aus chinesischen Quellen aus Pon ch
daß zwei Forts von Tanenwan noch immer WidersiM l
und daß heftige Kämpfe stattgesuriden hätten.

Aus dem Großheyogt«.
(Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen0chi« 1ah

ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. MitteilungenM bniß
über lokale Borkommnisse find der Redaktion stets wW» s > '

Oldenburg, 16.
* Se . König!. Hoheit der

begeht heute, am 16 . November, seinen 12 . <>
Fahnen wehen von den Häusern der Residenz und W
Herzens gedenken die Oldenburger der Bedeutung dck!
Tages , mit Segenswünschen auf den, Lippen für
teuren Erben der Krone . Aber dort , wo der hohe W
einigen Tagen weilt, in der Zarenstadt ander!
der düstere Ernst der Trauer um den Heimgang de- ^
Alexander, und was unser Erbgroßherzog dort heule!
das ist nichts als herber Schmerz und klagendeLicke.
Wenn sein Blick sich aber zu uns , dem irew « j
Erblandes , wendet, daun wird sich sein MH "Era

Gedenken an all ' die Liebe, die Volk md Fürst .-et

bindet und welche heute ihren AusdmL fmda w

tausendfältigenRuf : , ,,
Glück und Heil unserem ErbgroWrM -I

Gott schütze ihn! s
* Unser berühmter Landsmarm, der

Tietje« , Leiter des astronomischen A4
Berliner Sternwarte und des UnwersM -

Ausbildung von Studierenden im wlsswIMl ^
feierte am 13 . d . Mts . seinen 60. Geburtstag

Theater und Musik.
Großherzogliches Theater . Die 33. Abonnements -Vor¬

stellung brachte uns gestern das einaktige Lustspiel „Die alte
Schachtel " von Putlitz, die Komödie in 3 Akten „Spitzbuben¬
streiche" von Molitzre und die einaktige Operette „Urlaub nach
Zapfenstreich" von Offenbach . — Das einaktige Lustspiel ist zu
bekannt , um sich darüber des weiteren auszulassen . Es genüge
daher mitzuteilen , daß Frau Dietrich im Besitz derselben Rolle
geblieben ist, die ihr bei der echten Vorführung zugeteilt war. Die
alte Lotte ist in der gestrigen Wiedergabe der unübertrefflichen
Künstlerin kein verblaßtes Bild geworden , die Farben sind noch
ebenso frisch wie damals, als das Publikum die ersten Eindrücke
von dem reizenden kleinen Lustspiele empfing . Eine alte Jungfer,
die bei einer Herrschaft dient , der sie die ersten Kinderschuhe an¬
gezogen hat, die sich manches erlaubt, was andern Dienenden ver¬
argt würde , kann nicht decenter , nicht naturgetreuer dargestellt
werden , wie wir cs gestern sahen . Wir sind der festen Ueber¬
zeugung , daß es auf der deutschen Bühne keine Darstellerin giebt,
welche Frau Dietrich in der Rolle der alten Lotte , der eigentlichen
alten Schachtel des Stückes , übertrifft.

Das zweiteStück „Spitzbubenstreiche"von Moliöre hat das
langjährige Mitglied des Großherzogl. Theaters, der Regisseur Herr
Droescher , mit großem Geschick für die deutsche Bühne bearbeitet.
Mit vollem Recht hat er die französische Bezeichnung „Komödie"
beibehalten , denn als Posse oder Schwank würde es dem jetzigen
Geschmack nicht mehr entsprechen, und als Lustspiel nicht mehr den
Anforderungen genügen , die man an dasselbe zu stellen berechtigt
ist. — Lss kourbsriss äs Soaxin, wie das Stück im Französischen
heißt , ist den Meisterwerken des unsterblichen Dichters nicht
beizuzählen , aber es ist ein Kind der unverwüstlichenLaune desselben und verdient als solches wohl der Vergessenheit
entzogen zu werden . Wie in Kleist 's „Der zerbrochene Krug" der
DorfiichterAdam sich immer und immer wieder allen Fährlichkeiten

zu entziehen weiß , so versteht es der Diener Scapin , die bedrängten
Liebenden aus jeder gefährlichen Lage zu befreien und sie durch
eine Folge von schlau ersonnenen Lügen und Vorwänden ihrem
Glücke entgegenzuführen . Wer über die Art und Welse , wie dieses
geschieht, dis Achseln zuckt, der vergesse nicht, daß das Stück über
200 Jahre alt ist (am 24. Mai 1671 wurde es zum erstenmale
in Paris aufgeführt), also zu einer Zeit, als das deutsche Theater
noch in den Windeln lag. Von allen Uebersetzungen oder Be¬
arbeitungen, dis wir kennen, unter denen sich eine befindet , die von
dem bedeutenden Kunstkritiker Th . Rötscher mit einem sehr empfehlen¬
den Vorworte in die Welt geschickt wurde , müssen wir der des
HerrnDroescher den Vorzug geben . Er hat es verstanden , dem
Geist der französischen Sprache nicht das kleinste Jota zu rauben
und mit deutschen Worten verständlich zu machen , was der Dichter
in seiner Muttersprache beabsichtigte . Jedenfalls zeugt diese Wieder¬
gabe ebenso sehr von einem ernsten Streben wie von einem gänz¬
lichen Aufgehen in der Sache. Der Scenengang des Stückes ist
unverändert beibehalten und auch das wieder mit vollem Recht,
denn der Schauspieler Moliöre kannte die Bühne zu genau , um
nicht zu wissen, wie er das eine in das andere zu füge» habe , um
dem Theatralischen , das für die Masten berechnet ist, gerecht zu
werden . Aber beseitigt hat Herr Droescher alles dasjenige , was sich
als Anspielungen auf damalige Zeitverhältnisse herausstellte oder
den raschen Gang der Handlung in die Länge ziehen konnte , auch
gemildert wurde manches , was sich mit der heutigen Denkweise
nicht mehr verträgt.

Die Darsteller waren sämtlich mit Lust und Liebe an ihre
Aufgaben herangetreten und spielten , was vor allem nicht hoch ge¬
nug anerkannt werden kann , im Geiste der damaligen Zeit-
Nicht ein Einziger fiel aus seiner Rolle heraus und ließ das Kostüm
längst verschwundener Jahrhunderte vermissen . In welch' anderem
Lichte würden uns Stücke wie „Emilia Galotti"

, „ Kabale und
Liebe" u . a . m . erscheinen, wenn sich die Darsteller so bewegten,

so sprächen , wie die damalige Zeit es vorsch , ^
jedenfalls tiefer ergreifen und dem Zuschauer
des Genusses erschließen. Aber die JetztM mo
und zieht das Fernliegendste in die„besteStu

^
Der eigentliche Träger des Stückes 'st der ,

Herr Blumenreich war em vorttestlrcher ^ ^
Frisch, munter, unverfroren , zungenfertig ^ ^ ;
er jeder Scene neuen Reiz abzugewmnen - ' ^ rq
pflegt , den Zuschauer auf dem ^ uMen zu

^
y
^ ^

wurden bei ihm glaubhaft, weil sie , -enMt«
einem Ton der inneren Ueberzeugung o g ^
Blumenreich spielte die Rolle zumerstenma, ^
ihm , ihr bei der Wiederholung emen g b

^ ^
schmitztheit beizumischen. — Die Verdunk S

lästigen Zwischenakte zu ersparen , U M i ^ §
g-M », i -,,» di- L-"ik«S
wärts und wurde durch die Zwischen« A "ch <
Theatern bereits ein überwundener stapft "^

Die hübsche Operette "Urlaub naw o

Offenbach war die zweite Neuheit , . Operette^
Warum kündigte denn der Theaserze te

^ Mes Lp.
Liederspiel" an ? Von einem Liedersprel tragt^
sich , und auf allen Theatern, wo der „ ^
war er nur als Operette verzeichne . ^wegt , ,
Komposition , die sich in diesen Rhythm ^ gesteht
bezeichnet werden . Zwischen j,ung hier der
Unterschied , zu dessen näherer Beg ^benswett ^
ist. Ausgeführt wurde die Operette ^ da
einer sorgfältigen Vorbereitung . ^
mag darauf zurückgeführt werden, st
zu verfügen haben.

über



Schüler und Freunde,

zu

Geboren am
. . . Westerstede, erhielt er seine Schul¬

uchte dann das Kollegium Carolinum
^ ^ i

'
a
""

ün
'
d studierte in Göttingen und Berlin

^ Mathematik und Philosophie . Seine Lehrer
^

'
Dirichlet . Weber , Stern , Lotze , Riemann

. ^ m Berlin Enke , Kummer , Weicrstraß,
rch/E ' -Mster und Christoffel . 1870 Habilitter te sich

16 7̂/1 ov

Äußerer Herausgabe des „ Berliner astronomischen

,, Mvatdozent an der Universität , 1874 erhieir er
" ' ^ „llicbe ieit 1887 bekleidet er eine ordentlich?

helorate Tietjen noch im Aufträge des Reichs¬

tem die Redaktion des „ Nautischen Jahrbuchs " .
Ächaftlichen Arbeiten sind in allen Fachzeitschriften

^
und hochangesehen . Gegenwärtig verhindert ihn

5 «Weit an der Ausübung seiner Lehrthätigkeit.

>z-Lulsache . Eine mit dem Einkommen eines Haupt-
Itbundme Nebenlehrerstelle an der Schule zu Bant
"
besetzen. Diensteinkommen 1620 ^ inkl . Land - und

- Mtschädigulig . Bewerbungen sind bis zum 30.

^ d. I . beim Ev . Oberschulkollegium cinzureichen.
"
zM Generalsekretär des Verbandes der Handels-

-.« bevereine des Herzogtums Oldenburg wurde gestern
^ Bericht in der Beilage ) Herr vr . W . Metter-
^ .Äunkfurt a . M . gewählt . Derselbe ist ein geborener

«buraer26 Jahre alt und seit 1 . April d . J . Volontär

Handelskammerin Frankfurt a . M . Herr vr . M.
-MM smschaft studiert.
( Ai dem morgen Abend stattfindenden Konzert
Werkranz

" erfolgt heute Abend die Generalprobe
Mitwirkung des Sängers Herrn E . Pieks . Derselbe

imKonzert sechs Lieder von Schumann , Franz u . a.
-tanimer bringt außer dem „ Sang an Aegir

"
noch

» er gesungene Löwe '
sche Ballade zum Vortrag . Der

Mhvr singt zwei der schönsten und wirksamsten
s Mich „ Horch aus , du träumender Tannenforst

" von

Mr und „ Der Frühling ist Herr der Welt " von

er, die Perlen des Sängersestprogramms . Außerdem
§ !>och mit Orchesterbegleitung zwei Rheinlieder von

4ch gesungen , in denen die herrliche Rheinpoesie zünden-
Mruck findet . — Die Nachfrage nach Einlaßkarten ist

Zweifel wird das Konzert einen guten Verlauf

f Der seit kurzem hier bestehende Turnverein
, Wn Beitritt zum 5 . Kreise der Deutschen Turner-

d zum Oldenburger Turngau bereits erfolgt ist , er-
s einer guten Entwickelung . Nicht nur hebt sich der

.„Hemd rasch und stetig , sondern auch die Beteiligung
M », welche von Anfang an eine gute war , hält Schritt

Vermehrung der Mitgliederzahl . Hinsichtlich der
W bemerkt, daß seit der am 6 . Nov . stattgehabten

Iminlung die Zahl der aktiven Turner von 67 auf
Meder Turnfreunde von 28 auf über 30 gestiegen
TMm hat in wohlerwogenem Interesse nicht gesäumt,
TmvG entsprechend eine genügende Anzahl von

Miicn M beschaffen , und stehen bereits den Turnern
U t ZMu, i Pferd , 1 Bock und 1 Sprunggerät zur
W

Der Kaninchenzüchter -Verein Oldenburg und
And halt am Sonntag , den 18 . November d . Js . ,
s 8 '

/r llhr, im Hotel „ Kaiserhof
"

zum zweiten Male
Wchcs Kaninchen -Festessen , verbunden mit Ball , ab,
i >»>r hiermit mit dem Bemerken noch besonders auf-

-E machen, daß auch Fremde eiugeführt werden können.
, Herr Arnold Schröder , welcher 14 Jahre Rott-
" °kr NM 37 war , ist wegen Krankheit auf seinen
H bon diesem Amte dispensiert worden . An seine
Zit Herr Klempnermeister Rulfs, Nadorsterstraße 3,
51.
R « kühner Sprung . Ein Marinesoldat , welcher

MW mit dem ersten Zuge von Wilhelmshaven nach
transportiert werden sollte , begab sich während der

Abort seines Wagenabteils und sprang aus
'Vd während sich der Zug noch in voller Fahrt be-
»s* Mchtling scheut durch den gefährlichen Sprung
Mden erlitten zu haben , da mehrere Leute gesehen^ °r querfeldein lief.

scherzhaftes Wortspiel kursierte gestern in
"

Astern hat Klara Schacht Alt gesungen und

« Ee Schachtel "
aufgeführt!«oiteriegewkttn. Besonders gnädig scheint Frau

Äl m ? Stadt gesinnt zu sein , da in letzter Zeit
rntömE von nicht geringem Betrage nach hier

Mi der z. Zt . stattfindenden Ziehung der Braun-
haben mehrere in hiesigen Geschäften

; g ^
" gsgehilfen zusammen 8000 Mk . gewonnen.

15 Nov . Herr Gastwirt G . Luschen
areMtn

" früheren Jahren so auch in diesem drei
Ms, .. veranstalten , ausgeführt von der Kapelle

fintwl Dragonerregiments Nr . 19 . Das erste
23. d . M . statt . Dies sind die letzten

let.
^ ^

.6^ Inhaber im „ Grünen Hof
" hiers.° doch die Besitzung von Herrn Bierbrauerei-

ünde Oldenburg , käuflich erworben . Doch
Hasli

^ deniH
" ^ Pächter bezeichnete Herr Braumeister

Sttr

^
ZSaal durch Umbau renoviert werden.

Herr k^ "MMen nach zurückgetreten sein und ein

besonM» ^ Z^ ezichen . letzteres soll bedeutend

n haben ^ Üblichen Jeverlande . Die Dresch-
°flrenm ?

'
^ '? ^ .

^ hier beendet , nachdem wochenlang
letzt Dhaügkeit geherrscht hatte . Uebrigens
^ DknM:

" en anhaltenden und reichlichen Regen-
ö - Dos M

« dw Wege auch nicht mehr passieren
^ oder ^ M vom Außendeich geholt und

^ Weib-, ? Werden diesseits des Deichs gebracht,
, M fast

Minov. Unser Kriegerverein feiert am
Oldenburger Hof " von O . E . Eims sein

Stiftungsfest . Weitere Veranstaltungen sind nicht getroffen,
es findet nur Ball statt.

Schortens , 15 . Nov . Am letzten Sonntag wurde hier
durch Herrn Geh . K .-R . Ramsamr eine Kirchenvisitation abge¬
halten , worauf von den Lehrern der Gemeinde in der Hauptschule
vor diesem Herrn eine Lehrprobe im Religionsfache gegeben
wurde . — Für den nach Frieschenmoor versetzten Nebenlehrer,
Herrn Borries, ist Herr Claaßen von Stickgras wieder als
Lehrer der 3 . Klasse eingetreten . — Die Roffhauser
Chaussee ist dem Verkehr übergeben , doch bleibt in der Mitte
eine Strecke ohne Sand und Besteinung dem nächsten Jahre
zur Vollendung überlassen . Wer könnte sich auch Wohl so jähe
von dem Anblick des altgewohnten unergründlichen Schmutzes
losreißen ? — Die Verbindung von Schortens nach Gödens,
sowie die von Schoost nach Schortens ruhen ebenfalls und wer
weiß , wann man hüben und drüben diese Verbindungen
zum Abschluß zu bringen gedenkt . — Die Wintersaat in
der Marsch soll hier von der anhaltenden Nässe bereits ge¬
litten haben , doch wird bei dem offenen Wetter auf der Geest
noch mancher Scheffel Roggen gesät.

S Burhaver -Derch , 14 . Nov . Die sieben Fischer,
welche gestern dem Tode des Ertrinkens so nahe standen,
sah man heute Morgen wohlgemut wieder hinaussegeln , um
ihrem Berufe nachzugehen . Obgleich noch eine starke Brise
wehte und die Wellen hochaufspritzten , schreckten sie nicht vor
der Fahrt zurück . Gestern gaben sie auch nicht eher Not¬
signale , als bis ihnen die Boote voll Wasser geschlagen waren
und ihnen die Wellen über dem Kopf zusammenschlugen . —
Der Granatfang ist nicht sehr ergiebig , dagegen werden
Stinte in großen Massen gefangen.

0 . Seefeld , 15 . Nov . Gestern Abend fand in Woge's
Hotel Hierselbst das angekündigte Konzert der böhmischen
Berg - und Badekapelle statt , das von reichlich 60 Personen
besucht war . Die zu Gehör gebrachten Stücke waren im Allge¬
meinen recht zufriedenstellend . Ein darauf folgender Ball hielt die
Teilnehmer bei fröhlichster Stimmung noch lange bei einander.

z Nordbutjadingen . Bei dem jetzt herrschenden
schlechten Wetter bleibt den Landleuten wohl nichts übrig,
als das Vieh auf den Stall zu holen . Es hat auch keinen
Zweck , das Vieh noch länger dem Wind und Wetter aus¬
zusetzen , da Futter in Ueberfluß vorhanden ist . Das Fuder
Heu wird je nach Güte mit ca . 18 M , Haferstroh mit 12
bis 14 Gerstenmehl mit 5,25 bezw . 5,50 ^ pro Centner,
Weizenmehl mit 10 bezw . 12 M pro Centner , Kartoffeln
mit 2,80 bezw . 3,20 ^ pro Centner , Schweine , Lebendgewicht,
mit 38 — 40 M pro Centner , 8 Tage alte Kälber mit 48
bis 52 4 Wochen alte Ferkel mit 8 — 11 M bezahlt.

(:) Waddewarden , 15 . Nov . Der rührige Gesang¬
verein „ Fidelio

"
Hierselbst hat seine erste Theatervorstellung

dieser Saison vorbereitet und wird drei verschiedene Teile vor¬
führen . Der Gesellschaftsabend ist auf den 22 . d . Mts . bei
M . Zwitters angesetzt und wird ohne Zweifel zahlreichen
Zuspruch finden.

X Oestringen , 15 Nov . Das Oestringer Männer-
Doppelquartett (Lehrer - Gesangverein ) , das schon mehrfach,
auch in Kirchenkonzerten , rühmenswerte Proben seiner Leistungs¬
fähigkeit abgelegt hat , beabsichtigt am 22 . d . M . bei Friedrichs
in Ostiem ein Konzert zu geben.

Nordenham , 15. Nov . In der letzten Gemeinde¬
ratssitzung wurde als Bezirksvorsteher für den Bezirk Norden¬
ham II Herr Kaufmann H . Schröder hiers . gewählt . — Seit einigen
Tagen wird die Bahnhofsstraße neu gepflastert ; die Straße
wird zugleich um zwei Fuß verbreitert . Auch wird das
Trottoir ganz fertiggestellt , was durch Anbau mehrerer
Häuser notwendig wurde . — Angekommen ist heute Nach¬
mittag der Dampfer „ Lahn " von Newyork mit voller Ladung,
die Passagiere (358 ) sowie die Post landeten in Bremer¬
haven . Abgegangen sind heute die Getreidedampfer „ Caldy"
und „ Lord Warwick "

, beide leer nach England . Mit dem
heutigen Tage beginnend , führen die Paffagierdampfer des
„ Norddeutschen Lloyd

"
täglich nur eine Fahrt auf der Unter-

Weser aus . Abfahrt von Bremerhaven und Bremen 9 Uhr
morgens.

L Vechta . In der stürmischen Nacht vom Montag
zum Dienstag entwich hier ein Züchtling aus der Dunkelzelle
des Körrektionshauses . Mit einer Eisenstange , die er in der
an die Dunkelzelle stoßenden Gerätkammer vorfand , brach er
in das Zimmer eines Aufsehers ein . Da dieser gerade Stall¬
dienst hatte , konnte er ungestört den Civilanzug desselben an-
ziehen ; auch einen Revolver nahm er mit und entfernte sich
durch das Fenster auf den Hof und über die Mauer . Als
dann einige Stunden später , gegen 4 Uhr morgens , sein Ent¬
weichen bemerkt wurde , setzten ihm sofort einige Aufseher nach.
Mit großer Mühe und vielem Scharfsinn gelang es , seine
Spur zu finden und trotz mancher Enttäuschung festzuhalten.
Nachdem die Aufseher am ersten Tage ihm bis Damme -Diep-
holz und Lemförden hatten folgen können , versuchten sie es,
in der Frühe des Morgens von Osnabrück aus ihn auf der
Chaussee nach Lemförde zu treffen . Und richtig ! Nichts
ahnend ging der Vogel auf den Leim . Auf einem niedrigen
Bauermräglein saß er und war sehr erschrocken , als mit
einemmale von beiden Seiten zwei feste Hände ihn faßten.
Er griff noch nach seinem Revolver , aber ohne Erfolg . Ueber
Diepholz wurde er gestern Abend geschloffen von den durch
die große Anstrengung bis auf 's äußerste ermüdeten Aufsehern
hier wieder eingebracht . Nur die Freude , den Flüchtling
wieder erwischt zu haben , hatte sie frisch erhalten.

)M ( Wildeshansen , 14 . November. Heute fand in
Stegemann

's Wirtshause eine zahlreich besuchte Versammlung
der Abteilung Wildeshausen -Dötlingen statt . Der Herr
Vorsitzende , Amtshauptmann Bödeker, eröffnete die Per¬
sammlung und teilte mit , daß der Statutenentwurf des
Vereins zur Hebung der Viehzucht in den Aemtern Vechta,
Cloppenburg , Friesoythe und Wildeshausen von verschiedenen
Mitgliedern durchberaten sei. Sodann nahm Herr General¬
sekretär Or . Rodewald Vas Wort , um über Einführung
eines einheitlichen Zuchtzieles einen Vortrag zu halten . Auf
Antrag der Abteilung Essen sei die Errichtung eines
Viehzüchtungsvereins für Münsterland und Wildes¬

hausen in Erwägung gezogen worden . Es wäre eine
Kommission zusammenzetreten und der vorliegende Statuten¬
entwurf für den Gesamtverband und die einzelnen Verbände
festgestellt worden . Es sei bisher in der Rindviehzucht im
Bezirke Wildeshausen schon verhältnismäßig viel geleistet
worden , doch habe es bislang an einheitlichen Bestrebungen
zur Hebung der Zucht gefehlt . Während früher auf den
größten Ausstellungen einzelne Züchter hervorragendes geleistet,
seien in der letzten Zeit die Leistungen von Zuchtvereinigungen
immer mehr in den Vordergrund getreten . Die Kultur
des Bodens , besonders der Anbau von Futtergewächsen , habe
solche Fortschritte gemacht , daß auch hier die Rindviehzucht
intensiver betrieben werden könne und müsse , besonders da die
Nachfrage nach guten Geestkühen , die heute kaum zu beschaffen
seien , eine lebhafte sei . Außer den neu zu bildenden Verbands¬
organen würde von dem Viehzüchtungsverein auch auf eine
Unterstützung seitens der bestehenden Einrichtungen der staat¬
lichen Stierkörungskommission , der Tierschauen der landwir -
schaftlichen Abteilungen , der Landwirtschaftsgesellschaft bestimmt
gehofft . Bestimmt sei auch zu hoffen , daß der Staat dem
Vereine einen erheblichen Zuschuß bewilligen würde . Er hoffe,
daß die Züchter des Amtes Wildeshausen einmütig dem Vereine
beitreten würden . — Danach wurde in eine Beratung der
Statuten des Gesamtverbandes und der Einzelverbände ein¬
getreten und verschiedene Abänderungen beschlossen . Als
Delegierte wurden sodann die Herren Vollmeier Sandkuhl in
Lüerte und Doppelmeier Ammermann zu Garmhausen sowie
als '

Ersatzmann Herr Ackerbürger Spradau in Wildeshausen
zu der demnächstigen konstituierenden Generalversammlung in
Cloppenburg gewählt Die Abteilung erklärte sich so¬
dann dafür , daß folgende Vereine als zweckverwandte
Vereine in die Landwirtsch .-Gesellschaft ausgenommen werden:
1 . die Schweinezucht - Genossenschaft der Abteilung Dinklage,
2 . der Verband der Oldenburger Geflügelzuchtvereine.

Sodann wurde über die Einrichtung einer Schweine¬
zucht - Genossenschaft beraten . Herr Generalsekretär Or.
Rodewald wies auf die guten Erfolge hin , die im hiesigen
Bezirk mit der Schweinezucht bisher schon erreicht seien . Um
aber nach außen hin den Verkauf von Zuchtschweinen noch
mehr zu heben , sei die Errichtung einer Zuchtgenoffenschaft
möglichst für den Amtsbezirk Wildeshausen anzustreben . Auch
Herr Direktor Huntemann machte nähere Mitteilung darüber
und hob hervor , daß es der Wunsch vieler hiesiger Schweine¬
züchter sei, daß vor der nächstjährigen Ausstellung in Köln
die Zuchtgenossenschaft ins Leben trete . Es wurde darauf
zum Entwurf von Statuten und den weiteren Vorarbeiten
eine Kommission , bestehend aus den Herren Mühlenbesitzer
Dierssen -Wildeshausen , Hhronimus Stegemann daselbst , Voll¬
meier Sandkuhl in Lüerte , Doppelmeier Müller junr . in
Bargloi , Haussohn Grashorn in Uhlhorn und Haussohn Stolle
in Jserloi , gewählt . Dieselbe wurde beauftragt , auch Mit¬
glieder aus den Gemeinden Großenkneten und Huntlosen zur
Beratung mit heranzuziehen . Sodann berichtete Herr Direktor
Huntemann über die Obst - und Gartenbau -Ausstellung,
die überaus günstig verlaufen sei und eine Einnahme von
486 Mk . ergeben habe , sodaß an Prämien 300 Mk . verteilt
werden konnten . Herr Huntemann berichtete ferner über die
Fettvieh - Verkaufsgenoffenschaft in Wildeshausen , die mit
allerlei Widerwärtigkeiten zu kämpfen gehabt habe , trotzdem
aber einen Umsatz von ca . 30,000 Mk . im ersten Jahre er¬
zielt habe . Verkauft sind auf dem Schlachthofe in Bremen
192 Kälber , 179 Schweine , 2 Bullen , 2 Rinder.
Da die Genossenschaft mit Umgehung des Zwischenhandels
direkt für die Genossen verkaufe , so sei den Landwirten anzu¬
raten , das Vieh auf diese Weise zu Geld zu bringen . Zu
bedauern sei, daß manchmal das schlechtere Vieh der Genossen¬
schaft geliefert , dagegen die bessere Qualität an Händler verkauft
würde . — Auch über die Oldenburger Landes -Biehversicherungs-
Gesellschaft wurde näheres mitgeteilt , wonach die Versicherungs¬
prämien sich bedeutend niedriger gestellt haben , wie bei aus¬
wärtigen Gesellschaften , und auch die Schäden coulant reguliert
worden sind . Sodann wurde beschlossen , zu Anfang nächsten
Jahres eine gemeinschaftliche Versammlung der Abteilungen
Hatten -Dötlingen , Huntlosen - Großenkneten und Wildeshausen-
Dötlingen hier abzuhalten . — In dieser Versammlung will
Herr Generalsekretär Dr . Rodewald sich von hier verab¬
schieden.

^ Kirchliche Nachrichten.
— Der am 28 . v . M . in Elsfleth mit 285 von 287

abgegebenen Stimmen gewählte Pfarrer Meyer in Schöne¬
moor ist vom Großherzoge ernannt und soll am 16 . Dezbr.
d . Js . , den 3 . Advent , durch Geh . O .- K .-R . Hansen in sein
neues Pfarramt eingeführt werden.

— Zur » dritte » Pfarrer in Oldenburg ist am
d . M . der Pfarrer Goellrich in Osternbnrg

vom Grotzherzoge ernannt worden.
— Der prov . Assistenzprediger Lübben ist zum prov-

Hilfsprediger in Großenkneten ernannt , nachdem der
dortige Hilfsprediger Lohe um Enthebung von dieser Stelle
nachgesucht hat.

— Am 13 . d . Mts . ist das 46 . Stück des Ges - und
V .-Blattes ausgegeben ' Dasselbe enthält unter Nr . 91 eine
Bekanntmachung des Oberkirchenrats vom 5 . Nov . d . I ., be-
tr . Feier des 300jährigen Geburtstags Gustav Adolfs.

Berlin , 15. Nov . Nach einer Meldung der „Münch . N. Nachr."
aus Berlin arbeitet der Kaiser z. Zt . an einer einaktigen
Oper, über deren Namen und Stoff noch Geheimnis bewahrt
werde.

Berlin , 16 . Nov . Cholerabericht. In der Woche vom
5 . bis 12 . November mittags wurdm , wie in den „ Veröffentlichungen
des Kaiserlichen Gesundheitsamtes " mitgeteilt wird , nachstehende
Erkrankungen (und Todesfälle ) gemeldet : Ostpreußen 22 (6),
davon 1 (1 ) im Stadtkreise Königsberg , 8 (3) in sechs Orten des
Kreises Labiau , 12 (2 ) in zwei Orten des Kreises Niederung , 1 (— )
in Pillau . Weichselgebiet : 6 (1 ) in Tolkemit , Landkreis Elbing.
Schlesien : 2 (1 ) in Jätschau , Kreis Glogau.
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Kulda , 15 . Nov . In dem Dorfe Wickers ist die neuerbaute
Kirche eingestürzt , wobei drei Maurer verschüttet wurden.

Hüll, 15 . Nov . Das Fischerboot „Swift " landete heute
Morgen vier Personen von dem Schiffe „Culmore" aus Hamburg,
das nach Barry bestimmt war. Der „Eulmore" ging im Sturme
80 Meilen von Spurn -Head unter. 22 Personen ertranken,
darunter der Kapitän nebst Frau.

Paris , 15. Nov. Die Firma Rothschild hat hundert¬
tausend Franks an 20 Arrondissements zahlen lassen zur Unter¬
stützung der Armen , welche zur Bezahlung ihres Mietzinses nicht
imstande sind.

Antwerpen , 15. Nov . Während des gestrigen anhaltenden
Orkans wurde ein belgischer Schlepper in der Nähe von Nymwegen
gegen die Düne geschleudert und vollständig zertrümmert. Von der
Mannschaft sind neun ertrunken und nur zwei gerettet.

London , 14. Nov . Aus San Francisco wird telegraphiert,
daß nach der dort eingetroffenen Post aus Tokio bei dem letzten
Erdbeben in Japan dreihundert Menschen getötet und zwei¬
hundert schwer verletzt wurden . ZweitausendfünfhundertHäuser
liegen in Trümmern.

Hmrdsl , GtzWSRhS « Kd BsrÄKhV.
Berlin , IS . Nov . Produktenbericht . Von Nord¬

amerika wird heute eine namhafte Preissteigerung gemeldet,
die Anlaß gab, auch hier die Forderungen für Weizen und
Roggen erheblich zu erhöhen. Allerdings blieb die Kauflust
eng begrenzt, ihr Hauptstützpunkt ist fortgesetzt der Begehr
nach Ware ; bei dem dieserhalbverhältnismäßig nur schwachen
Terminhandel beruht der Aufschwung der Preise wesentlich
aus der Zurückhaltung im Angebot. Hafer war fester ge¬
halten , doch fortdauernd still.

Oldenburg , 16 . Nov.
Spar - und Leih -Bank.

Kursbericht der Oldenburgischen
gekauft verkauft

4 pCt. Deutsche Reichsanleihe .
3V- pCt . do . do.
3 PCt . do . do.
3V- PCt . Oldenb . Konsols
3 pCt . Oldenb. Prämien-Anleihe
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe
3V- pCt . do . do . do.
3 pCt . do . do. do.
3V- PCt . Bremer Staats-Anleihe von 1893
3V- PCt . do . do . Von 1885 bis 1892
3 Vs pCt. HamburgerRente
4 pCt . Oldenb . Kommunal-Anleihen
4 PCt . do. do . (Stücks ä 100 Mk .)
3 '/, pCt . do . do.
3 V- PCt . Oldenb. Bodenkredit -Pfandbriese(kündbar)
3 '/!, PCL . Altonaer Stadt-Anleihe .
4 pCt . Darmstädter do.
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior . -Obligationen
3V- pEt. Weimarische Stadt -Anleihe
5 pCt. Italienische Rente

(Stücke von 20,000 stk. und darüber.)
5 pCt . Italienische Rente(Stücke v. 4000 u. 1000stk.)
3 pCt . ItalienischeEisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500 Lire im Verkauf V» pCt. höher .)
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl.)
4 pCt. Pfandbr. d . Preuß. Boden -Kredit -Aktien-

Bank Serie 14 , bis 1905 unkündbar
3 Vs pCt. Psdbr. der Preuß. BodenCred . Akt . Bank
4 pCt. Pfandbr. d . Deutschen Grund-Kredit -Bank

in Gotha Abt. VII , bis 1903 unkündbar
5 pCt . Bickefelder Prioritäten. . . .

PCt.
105.70
103,45
94,10

101,50
125,60
105,40
103,45
94,10

101,20
101
102.70
102
102.25
100
101.25
99,70

pCt.
106.25
104
94,65

102,50
126,40
106,15
104
94,65

101,75
101,55
108.25

162,25

6 pCt. Borussia-Prioritäten
4 PCt . Glashutten-Prrontäten, rückzahlbar

'
io-,'4'/. pCt. Warps-Spmnerei-Priorit. , rüchaM ^ -

Oldenb . Landesbank -Aktien (40 PC Ei,Ä ' ^
5 PCt. Zins vom 31. Dezember iggmOldenb. Glashütten-Aktien (4M . flins u i

Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .-Aktien
Zins vom 1 . Januar) .

^ PCt.
Warpssp.-Prior . -Akt . HI . Em. (4pCt.

'
flinsv i

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. M
„ „ London „ „ i Z . lögAs
„ „ New -York „ „ I Doll .

" ^ ^
Holländische Banknoten für 10 Gulden

" " ' Hl
An der Berliner Börse notierten a - i,»

'.
Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien

^ »
Oldenburg. Eisenhütten -Mien (AuaMebw ° okä ^
Oldenb . Versicher .-Gesellschafts -Aktien p« StDiskont der DeutschenReichsbank -

102 —
99,70 —
83 .20 83,95

83,30 84,20
51 .20 51,75

100,45 101
100,55 101,25 l

104,30 104,85
98,7S 99,25 ^

104 104,55 s
100 —

Darlehenszins do .
'

dg.
Unser Zins für Wechsel

do. do . Konto -Korrent

3 Mt.
1 Mt.
4Mt.
4 Mt.

Auslosungen.3v?/o Oldenburger Stadt -Anleihe ^15 . November 1894. I-it . ^ (Mk. 1000) Nr182. lüt . L. (Mk . 500) Nr. 77 , 126, 155 A Ä323. Dre Emlösung geschieht vom 1 . Mi iftlm
denbmgischen Spar- und Leih-Bank . Restanten- k-?»-3 '/-°/o Löninger Gemeinde -Anleihe. >2 '

^November 1894. lüt . V . (Mk. 1000) Nr kn Z .
(Mk. 500) Nr . 122, 129, 393, 416 . DisEiMu'1 . Jmr 1895 ab bsr der Oldsnburgischen Spar - NÄin Oloenburg. Restanten : Kerns. ^

W- Oldenburg , KunMrberei und Reinigim
für Herren - und Dmneu -Garderoben , fertig und getrennt , Möbel - und Dekorations -Gegenstände , Plüsch , Sammet , Seide , Handschuhe u . s. w.Tüll - und Mull -Gardinen werden gewaschen und ans Wunsch eröme gefärbt . — Auswärtige Aufträge werden stets prompt besorgt.

NMMW.

Metjendorf . Der Rechnungs-
fteller Memmen in Oldenburg
als Verwalter in dem Konkurs¬
verfahren über das Vermögen
des Wirts , Müllers u. Bäckers
Johann Friedrich Müller zn
Metjendorf läßt am
Freitag dm 23. Aov. d.

nachm . 1 Uhr ans . ,
in und bei dem Hanse des obenge¬
nannten Kridars folgende zur Konkurs¬
masse desselben gehörende Gegenstände öffent¬
lich gegen Meistgebot verkaufen:

1 Schwein,
1 Ackerwagen mit Aufzeug, 2 Mühlensegel,
1 Schwingpflug , 1 Borfkarre , 2 Schweine¬
blöcke , 1 große Balje, 1 Partie Säcke, 3
Futterbaljen , 3 Schweinekasten, 1 Leiter,
Harken, Forken, Spaten u . s. w . ;

1 Kegelbahn, ein Spiel Kegel mit Kugeln,
1 Decimalwaage mit Gewichten, 1 Laden¬
waage mit desgl . , 1 Bierapparat mit Krahn,
Leckbrett und Kohlensäure- Apparat , 1 Neole
mit Schubladen , 6 zinnerne Bierkannen,
diverse ganze und halbe Biergläser,
mehrere Wein- und Schnapsgläser , Bier¬
untersätze u . s. w,,

1 Sosabank mit Wachstuchbezug, 2 Tische,
1 zwcithür . Eckschrank , 1 Küchentisch , 3
Bänke , 1 gr . Standuhr, 1 Dtzd. Rüschen¬
stühle, 7 Rohrstühle , 1 Petroleumkoch¬
maschinemit Kessel , Kaffeeservicemit 6 Paar
Tassen , eine Kuchenschüssel mit 6 Kuchen¬
tellern , Kaffeekannen, Taffen u. i. w ,200 Flaschen mit verschiedenem Inhalt,als : Weine, Spirituosen und Liköre, 1 Faß
Branntwein , 1 Quantität Essig, 1 Faß
Nüböl , 1 Faß Thser , div. Kolonialwaren,als : Reis, Kaffee, Zucker, Mehl , Graupen,
Bohnen , Erbsen, Cichorien, Syrnp, Lichte,
Seife und Soda, Cigarren , Ranch- und
Stcmgmtaback , Lampengläser, Schießpulver,
Peitschen und Hosenträger , ca . 70 Pfund
verschiedene Drahtnägcl , Streichhölzer , 80
Schiefertafeln , Griffel , Bleistifte, Federhalter,
verschiedene Knrzwaren , Wichse , Wagen¬
schmiere und Rohvaseline, Holzschuhe, Holz¬
pantinen und Klumpen, Milchseüen, Milch¬
güsse , Rahmtöpse und Krüge, 100 leere
Flaschen,

4500 Psd . Heu , eine Partie Roggen-
garben , 1 do . Runkelrüben, 1 do. Kartoffeln,
10 Fuder Dünger , 10 Fuder Torf auf
dem Moore , 1 Fläche Steckrüben und
viele sonstigehier nicht genannte Gegenstände.

Kauflicbhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Eine fast neueSäugpumpe Mit
2 Kmhnen ist billig abzugeben.

H . Koopumurr jr . , Bremen,
Georgstr. 54.

Billig zu verkaufen ein Sitzwageu und
eine gute GeL-̂ s . V Gerberluff 13.

ilerren-Hinter- psletok
in schwer und hälbschwer, aus den neuesten Stoffen , elegant gearbeitet, mit gutem

Wollsutter , hübsche neue Farben,
16 , 12 , 15, 18 , 20 , 25 , 30 , 33 vis 50 Mk.

Havstock - WäNtel,
Pelerine zum Wnshmcn , aus Doskm , Kastor und Fantasiestoffen, Farbe : grau,

braun , schwarz und meliert,
15 , 20 , 25 , 28 , 30 , 35 bis 5V Mk.

LOWS8 MMLVvIMÄy
KlögZiks l- Agkn äkp llssirlkkrr in fsniigkn llLlvsn - u . iLnllbsn-

Klli-üsr-odkn, 2 « stnkng fk8ien , rssüsn , dilüg8isn prsissn.

L« SKM «M
- StVerrg VeeÜ ! Feste Preise!

Herrn . Fecht , Korbmacher,
Msüdui -g , Achternstr. IS.

Einem hochgeehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hier,

, 12 Achternstr. 12
ein Korbwarengeschäst , verbunden mit Korbmacher -Werkstatt , eröffnet habe. Mein
Bestreben wird es stets sein , nur streng reelle Ware zu billigen , aberfesten Preisen
zu liefern. Empfehle daher mein gut sortiertes Lager fertiger Korbwaren.

Alle mmcin Fach schlagende Arbeiten werdenprompt und billig ausgesührt.Am güügen Zuspruch bittend, zeichne Hochachtungsvoll
VSWZM « WGGLrT«

Neu eingetroffen:

Farbe braun und schwarz,
5 , 7, 8 , LS) . 12, IS bis ZS

Die noch in allen Größen vorrätigen

liZWIAMk!
! verkaufezu jedem annehmbaren Preis.

l . 0U !8 k0ik86k
'
l ! ch

! Konfsktionsb AUS für lisri-on u . ÜLMVN. !

Edewecht . Ich
Grützsmachen.

empfehle mich zum
Jsh . Brünsten.

llckffki«.K
Garantiert beste , mehlige, blaßrote

Dalm'
sche WinterkartoffeLrr

von seinem Geschmack sind stets vorrätig und
empfiehlt zu Tagespreisen

Lerliä . lüskniren,
Bahnhofstr . 12.

Osternburg. Sonntag , 18 . November:
Krosser Linveiiiungsds » ,
wozu sreundlichst einladet_ H . Käse.

„Zum grünen Hos.
"

Sonntag, den 18 . d . M. :
« L» U,

wozu sreundlichst einladct

Gristede. Gutsbesitzer T.
am Mittwoch , den 18 . Tezemk

mittags ans,
im Busche Rehhage!,, am Dingsftl^
nicht weitvon der Wiefelsteder-L«
Chaussee:

ISS starke Fuhren auf Sm
gutes Bau - n . Dielenhch
Rammpsähleu geeignet,150 Eichen zu Schiffs -, M-,
u . Schwellenholz.

51) Buchen n . Hainbuchen
öffentlich auf ZahlungsfristvulnisM . i

Kauflustige werden emgelatzn :
'

sich bei Wirt Bohlen resp. m!
sammeln.

C . Hagendorff , Aukt
Oidsnbm'ger

Sonntag , den 18 . Novbr.

Großes Kouz«
r » x « KI- » 0IW>

I.
1 . kürcis- IViarse!! wr
2 . Ouverturs n . 0 ?.:

"
von I-ortL -llg.

3 . ZtänliLbsn von ,»
4 . „Air Vsris " st«

Vieuxtsmps . 8obst :II - ^
vom LollservatoilM w v1

,8si Wobt bös?

an f'«
null LoRposillouvon 8r-
äsutseilkn ll-lisel '

! >
krsusssu iMiisim 1b

II . Peil- .
Ouvorturo »Orxbeus m '

velt" von Oikell a -

„ gross an kioekisrnev-
' I -i8t°u-8o1o) voll

Usi-r Rocksrwmnl.
9 . Potpourri «- cl- o ? - "

jiänälar " voll er-
10 . „ poorig kwt/ Oalo^

o.

7.

8 .

KroßlMGlichtS ^

ZFHtlHu - llach i

. . .
N

bei
^

unserm sKw
-rew Arlustc

unfern herzUchs^ ^ Ricku«^

im zaUen, ^ ^starb nach kurzer,
lieber yeim ^ -

>M ° SSL ». s --s.Um
Eltern Fr -,

Schnitts ^ „m
Ber

20 . Nov .,

'
morgens

Die"'
Die Beerdigung, auf

Kirchhofe statt.
Verantwort!. Redakteur : F . W . Grothe , Oldenburg. Druck und Verlag von B. Schars, Oldenburg, Peterstraße 6.



: Beilage
l« . 867 drr „Nachrichten Kr Stadt und Land" vom Freitag, den 16 . November 1894.

Vertreterversammlung
des

° derHandels - und Gewerbevereirre des
^

Herzogtums Oldenburg.
Oldenburg , 16 . November.

. MtWe Aufgabe der gestern hier abgehaltenen
< i,MMmlung des Verbandes der Handels - und Gc-
M des Herzogtums Oldenburg war die Wahl
»Aralsekretärs für den Verband . Vormittags
t. ^ d zunächst im Landesgewerbemuseum eine Ver-

Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten statt.
^ Einleitung und nach Erledigung der formellen

wurde in die Tagesordnung eingeireten. Der Vor-
Her die Kosten der Organisation des Verbandes,

Mästung einer Bibliothek und für Einrichtung des
^- Wlde zusammen mit 5000 pro 1894 bewilligt
FIMifchlag Pro 1895 wie folgt festgestellt: General-
U.M 3000 Schrcibhilfe, Botenlohn 400
4uick 2S0 Geschäftsunkosten 300 Drucksachen,

-Mbcit SOO Bibliothek, Gesetze und Fachschriften
li , Beiträge an auswärtige Vereine 200 Reise-
lÄ Insgemein 200 ^4 , zusammen 6000
kz Verband der Handelsgärtner hatte den Antrag zur
« m den Verband gestellt, die Verbands -Vertreter
uiüessen, daß Spezial -Verbände, -Vereineoder-Innungen

Wiiichi ausgenonimen werden dürften , um die Handels-
DAlbe -Vereine in den einzelnen Verbandsorten , welche
M Interessen vertreten, nicht zu schädigen . Es wurde
Mosten , den Verband der Handelsgärtner zu ersuchen,
, auf Aufnahme zurückzuziehen. Der neu-
A Handels- und Gewerbe- Verein in Friesoythe

lHiimig ausgenommen.
MiM waren folgende Vereine durch die dabei ver-
„z. Vertreter : Vereine Berne : Holzhändler H . C.
st-Meisielen , Jeder : Kaufmann C. Möhlmann,
j r: ss C . Cran'.m , Kappenmacher I Pflüger , West si¬

tz . Meinecke , Rodenkirchen : Fabrikant
k Wildeshausen : Bürgermeister Johs . Schetter,"

usmann H . Geerken, Kaufmann H . F . Rüther,
sttzicd H . Jnnkermann , Rastede : Tischlermeister H.'

sinnigen : Bierbrauereibesitzer F . Bartels, Frie s-
.Meibesitzer A. Haßkamp, Dinklage: Fabrik-
1 Borgmann, Lohne: Fabrikant I . Clodius,
Bchdruckereibesitzer E. Fauvel , Oldenburg:

f .ÄÄmerein : Wagenbauer I . Poppe , k . Gewerbe-
M : Mühlenbesitzer D . Oltmanns . Bankier

sE ^ mfmann H . G . Müller , Kaufmann W . Weber.
MÄM^ ale per „ Union " fand nachmittags 4 Uhr' Me Ach,Milung statt , in welcher die Wahl des

M/st/Mrs vorgenommen werden sollte. In der
MPHmg waren 23 Vertreter anwesend. Als Re-
M«oHr war Herr Oberregierungsrat v . Buttel er-

-lchrdem waren u . a . anwesend die Herren Geh.
Oe. Kollmann und Regierungsrat i )r. Driver.
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ti,, o ^ rsrrgele ging in seinem Vortraae von dem

Gesichtspunkte aus , daß es nicht Prinzip sein
O^ Mden von Arbeiten seitens des Staates oder
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z ^ ier allen Umständen demMindestfordern-

k M erteilen, sondern daß das Hauptaugen-
- slillde und tüchtige Arbeit gerichtet werden

müsse und daß man solche Submittenten überhaupt von der
Bewerbung ausschließen solle, deren Forderungen in keinem
Verhältnis zu der zu liefernden Arbeit ständen. Eine der
wichtigsten Fragen des Submissionswesens ist die, ob bei der
Vergebung der Arbeiten derOrts- oder der Staatsbürger
bevorzugt werden solle . Der kleine , der mittlere Geschäfts¬
mann wird natürlich sagen, daß demOrtsbürger der Vor¬
zug gebühre, während der Großindustrielle für den Staats¬
bürger das Recht der Priorität in Anspruch nimmt . Der
Herr Kandidat meinte, daß es entschieden das richtige Prinzip
sei , wenn bei Submissionen seitens einer Gemeinde den orts¬
eingesessenen Meistern der Vorzug eingeräumt würde.

Auf die ihm aus der Versammlung vorgelegten Fragen,
wie er sich zur Währun gs - und Innungssrage stelle und
ob er Schutzzöllner oder Freihändler sei , präcisierte der
Kandidat seinen Standpunkt kurz dahin : Ich bin natürlich für die
Goldwährung , denn so lange England nicht für die Doppelwäh¬
rung zu haben ist , können auch wir nicht zu derselben übergehen.
Die Innungen des Mittelalters müssen für uns natürlich ein
überwundener Standpunkt bleiben, aber Schutz muß für das
Handwerk verlangt werden. Was die Schutzzollfrage betrifft,
so halte ich hohe und dauernde Schutzzölle nicht für empfehlens¬
wert , unter Umständen können Schutzzölle aber notwendig
werden.

Der zweite Vortragende war HerrNr». Msiterhmissrr,
welcher sich ebenfalls das Submissionswesen als Thema
gewählt hatte . Er erläuterte dasselbe kurz und ging
dann zu einer allgemeinen Kritik desselben über, wobei er
den das Snbmissiorrswesen betreffenden preußischenMinisterial-
erlaß von 1885 zu Grunde legte. Dieser Erlaß besagt, daß
bei Submissionen nicht unter allen Umständen dem Mindcst-
fordernden der Zuschlag zu erteilen ist , sondern demjenigen
Bewerber, der von drei Mmdestforderndm das annehmbarste
Gebot stellt, während andererseits derjenige Bewerber ganz
auszuschließen ist, dessen Gebot in auffallendem Mißver¬
hältnis zu den geforderten Leistungen steht. Es
sind dies recht vernünftige Bestimmungen ; aber die Maschen
derselben sind , wie der Redner mit Recht betonte, doch etwas
weit. Eine gesundere Gestaltung des Submissionswesens im
Interesse des Gewerbestandes ist daher eine der Zeitfragen,
welche mit im Vordergründe der gewerbepolitischenForderungen
stehen.

Auf eine Anfrage aus der Versammlung, wie er sich zu
der Frage der Konsumvereine stelle , gab der Herr
Kandidat die Erklärung ab, daß er nicht für eine extreme
Bekämpfung der Konsumvereine sei, daß aber energisch daran
festgehalten werden müsse , daß nur an Mitglieder der
Konsumvereine verkauft werden dürfe.

Der dritte Kandidat , Herr Or . Uhlrtsch, sprach über die
Erweiterung der Unfallversicherung auf das
Handwerk und über die Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs. Redner schilderte das allmähliche Fort-
schreiten der Gesetzgebung, betreffend die Versicherung der
Arbeiter gegen Unfall , deren Schlußstein die Ausdehnung
der Unfallversicherung aus das Handwerk bilden
soll . Er wies nach , daß vor allem ein Bedürfnis hierzu
nicht vmliege und daß auch der deutsche Handwerkerbund
sich dahin ausgesprochen habe, daß der Gewerbestand bei
seiner jetzigen Lage nicht imstande sei, die Kosten einer solchen
Gesetzgebung zu tragen . — Was die Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs betrifft , so ist dieser Gegen¬
stand von allen hier berührten Fragen in der letzten Zeit ja
am meisten in der Presse erörtert worden. Redner wies
auf die unbestrittene Schädigung hin, welche das solide Ge¬
werbe durch einen in der Wahl seiner Mittel nicht verlegenen
unlauteren Wettbewerb erleidet. Daß aus diesem Gebiete,
auf dem Wege der Selbsthilfe, viel gethan werden kann,

zeigte Redner an folgendem Beispiel : Nach Karlsruhe kam
ein Herr Fabian , welcher bekannt machte, daß er nach Auf¬
gabe einiger Filialen seines Geschäfts eine ganze Wagen¬
ladung Waren verkaufen müsse , und zwar wolle er solche
Sachen , die der Mode unterworfen seien , mit 50 — 60 °/>,
und die übrigen Sachen mit 25 und 33 ' /z °/> Rabatt ver¬
kaufen. Die Handelskammer in Karlsruhe untersuchte
den Fall und stellte fest , daß Herr Fabian
dasselbe Manöver schon in Heidelberg ausgeführt hatte . So
müssen dem Publikum die Augen geöffnet werden. — Redner
erwähnte auch die Konferenz in Berlin , welche sich mit der
Frage der Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs befaßt,
und kam , nach Aufwerfung der Frage , ob ein civil- oder
strafrechtlicher Schutz gegen den unlauteren Wettbewerb zu
gewähren sei, zu dem Schluß , daß, wie dem auch sei, jeden¬
falls eine Aendenmg des durch das unreelle Geschästsge-
bahren geschaffenen Zustandes zu erwarten sei.

lieber seinen Standpunkt zu den Konsumvereinen
interpelliert , erkannte auch dieser Redner an , daß Auswüchse
und Mißstände vorhanden seien , und trat für eine Be¬
steuerung der Konsumvereine ein.

Nach Schluß der Kandidaienreden wurde in vertrau¬
licher Sitzung die Wahl des Generalsekretärs vor¬
genommen. Im ersten Wahlgange vereinigten sich die meisten
Stimmen auf die Herren Metterhausen und Uhlitsch , von
denen im zweiten Wahlgange Herr Nr . Metterhausen
mit 13 von 20 abgegebenen gütigen Stimmen als General¬
sekretär gewählt wurde. Derselbe tritt am 1 . Januar
n . I . seine Stelle an.

Arrs aller Wett.
Elberfeld, 14. Nov . lieber die Entstehung des ent¬

setzlichen Brandunglücks in der Kipdorserstraße, dem ein
Dutzend Menschen zum Opfer gefallen sind, ist bis jetzt folgendes
bekannt : In dem der Witwe Karl Schulten gehörigen Hause Kip-
dorserftraße 84 betreibt das alleinstehende Fräulein Marie
Bender in den Parterreräumen ein Cigarrengeschäft . Die Bender
hatte für gestern Abend eine Freundin und zwei bekannte hiesige
Herren zu einer Festlichkeit eingeladen , bei welcher es etwas laut
herging , so daß die Nachbarschaft auf den Lärm aufmerksam wurde
und durch Klingeln an der Hausthür ihren ! Unmut Ausdruck gab.
Dieses veranlaßt die beiden Herren , das Cigarrsngeschäft zu verlassen,
nachdem man vorher verabredet hatte , sich später im Theatsr-Cafs
wieder zu treffen . Beim Hinaustreten auf die Straße hat nun,
wie behauptet wird , einer der beiden Herren sich eine Cigarre an¬
gezündet und das brennende Streichholz in den Laden geworfen,
und so mußdas Feuerentstanden sein . Die Marie Benderverließ kurz,
nachdem die Gäste weg waren und sie den Laden abgeschlossen hatte,
ihre Wohnung und begab sich zum Theater-Cafs. Kurz nach ihrem
Weggang gegen 11 Uhr wurde der Brandgeruch von einer in dem
Hause auf der dritten Etage wohnenden Frau bemerkt . Diese lief
die Treppe hinunter, fand hier den dichten Qualm und lief schnell
wieder Zurück , um ihren Mann auf die große Gefahr aufmerksam
zu machen . Beide riesen laut ins Haus, daß es brenne , und retteten
sich durch den dichten Rauch über den Hausflur. Ihre Warnungs¬
rufe müssen von den im tiefen Schlafs liegenden übrigen Haus¬
bewohnern wohl nicht gehört worden sein, denn keiner der bedauerns¬
werten Leuts hat sich mehr retten können . Sie scheinen alle in
dem fürchterlichen Qualm bei dem Versuch , ihr Leben in Sicherheit
zu bringen , ohnmächtig geworden und erstickt zu sein . Der Revier¬
schutzmann, Polizeisergeant Datzen , der die Gefahr bemerkt hatte
und durch den Hausflur mutig und tapfer vordrang, um wenigstens
zu versuchen, den gefährdeten BewohnernRettung zu bringen , kehrte
nicht wieder zurück. Auch die schnell herbeigeeilte Feuerwehr, welche
verschiedentlich mit größter Todesverachtung versuchte, die gefährdeten
Menschen zu retten , konnte leider nichts ausrichten . Heute Mittag
um 12 Uhr hatte man die Leichen von 9 Hausbewohnern, sowie
die des Sergeanten Datzen gefunden ; es werden noch drei Personen
vermißt, welche anscheinend alle erstickt bezw. verbrannt sind . Heute
früh wurde die Marie Bender, deren Freundin, sowie die beiden
Herren , die bei ihr waren (Schneider Bergmann und Agent Pfeffer ),
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lich Bestimmtes , denn bis dahin konnte man noch nicht einmal mit
Sicherheit behaupten , ob überhaupt der Trauerzug
am heutigen Tage hier erscheinen würde . Nun hieß es,
in Eile die letzte Hand an das Trauergewand legen ; auf
das emsigste, hingehendste regte es sich überall, es schien, als ob
man garnicht genug thun könnte , um seine Trauer zu bezeugen,
immer wieder und wieder gelangten schwarze Stoffe und Farbe
zur Anwendung , wurden Fahnen auf Fahnen befestigt , die Heiligen¬
bilder schwarz -verhüllt, die Neubauten mit schwarzen Brettervor¬
schlägen versehen, die Bildnisse des dahingeschiedenen Herrschers,
meist ihn auf dem Totenbette zeigend , an den Häusermauern und
Läden angebracht , und als die Nacht hereinbrach , da flammten
zahllose Feuer auf und in ihrem Scheinund ihrer Wärmeausstrahlung
arbeiteten sogar noch Hunderte von Soldaten an der letzten Aus¬
schmückung derTrauerstraße.

Diese machte den tiefsten Eindruck : schwarz und überall schwarz
in ihrer ganzen endlosen Länge , kein Haus , die ärmsten und un¬
scheinbarsten eingeschlosssn, dessen Bewohner sich nicht bemüht , in
oft rührendster Art ihre Trauer zu beweisen . Ganz in Schwarz
schienen die öffentlichen Gebäude gehüllt zu sein, an vielen Stellen
erhoben sich mächtige , schwarze, mit Silberborten an den Ecken und
frischen Tannenkränzenan den Seitenwänden gezierte Portale und
Obelisken , in gewaltiger Höhe und Breite war neben dem Stadt¬
hause ein kolossaler Katafalk errichtet , in der Mitte mit dem bunt¬
farbigen Moskauer Wappen, das Stadthaus selbst war umgeben
von schwarz -weißen Trausrbaldachinen in Art von Bogengängen,
die sich über dem Haupteingange in schlankem Aufbau bis zum
zweiten Stockwerks erstreckten, alle Laternen brannten düster hinter
den Florschleiern.

Die Glocken des Iwan Velicky, des stattlichen Glockenturmes
am Kathedralenplatze des Kreml , hatten mit dumpfem Klange einen
trüben Morgen eingeläutet . Der Himmel schaute finster drein , die
grau zusammengeballten Wolken schienen Schnee zu verbergen , der
im Laufe des Tages wiederholt leicht herabwirbelte , glücklicher

Weise war die Kälte der letzten Tage gewichen . Wie viele er¬
frorene Gliedmaßen hätte es im anderen Falle gesetzt, denn während
noch dichte Dunkelheit über der Stadt lagerte , stauten sich schon die
Menschenmengen auf den Straßen und suchten möglichst gute Plätze
zu besetzen. Hunderttausende waren auf den Beinen, die merk¬
würdigsten , fesselndsten Erscheinungen darunter, Bauern und
Bäuerinnen, die in ihren unglaublichen Umhüllungen man nie,
wenn sie nicht gelegentlich eine Bewegung gemacht , für Lebewesen
gehalten , Priester und Popen, Pilger und Pilgerinnen, hier Perser
in langen Kaftans, die hohe Krimmermützs auf dem Kopfe, dort
verlumpte Mushiks , die Füße mit Bast umwunden, reiche Kaufleute
in kostbaren Bärenpelzen und Nonnen in fadenscheinigen Lappen,
schwere, aus Lumpen zusammengesetzteKissen unter dem Arme tragend,
auf die sie sich stellen, um die Füße vor dem kalten Erdboden zu schützen.
Um acht Uhr konnte in dieser meilenlangen Menschenkette thatsächlich
„ kein Apfel zur Erde fallen "

, so dicht aneinandergepreßt war sie,
durch straffgezogene Leinen vom Straßendamme zurückgehalten,
während die gegenüberliegende Seite von den Truppen der Moskauer
Garnison besetzt war.

Um zehn Uhr sollte sich derTrauerzug vom Bahnhofe aus in
Bewegung setzen und einige Kanonenschüsse sollten dies aus den
Wällen des Kreml anzeigen — aber es wurde elf, ehe endlich das
Signal erdröhnte und gleichzeitig sich in den Geschützdonner das
Geläute der Glocken mischte. Und abermals verging eine Stunde,
bis an unserem Standpunkte vor dem Stadthause die Spitze des
sich sehr langsam nähernden Zuges erschien. Voran auf einem
Pferde ein Ceremonienmeister mit schwarz-weißer Kreppschärpe über
der Hoflivree und dem Ceremonienstab in der Rechten , dann drei
Eskadrons des 1 . Moskauer Leibdragoner - Regiments des ver¬
storbenen Kaisers , denen sich drei Infanterie -Kompanien bevorzugter
Regimenter anschlossen, hierauf ein Schwarm Hofbeamtsr, und
hinter einem Ceremonienmeister das Banner der russischen Kaiser,
aus schwarzem Damast mit dem goldgewirkten Wappen der Ro¬
manows. Viel größer und von roter Farbe war das folgende



!

auf Anordnung der Staatsanwaltschaft wegen des Verdachts fahr¬
lässiger Brandstiftung verhaftet. Die Aufregung in der Stadt ist
ungeheuer groß.

Iw Feuer.
Novelle von Robert Wild - Queisner.

Mach druck verboten .)
(Fortsetzung .)

Am nächsten Sonntag unternahm der Leutnant, wie
gewöhnlich , einen größeren Rekognoszierungsritt, um sich von
der Wachsamkeit seiner Untergebenen zu überzeugen . Es
war gegen neun Uhr, als er am Rande eines kleinen Ge¬
hölzes auf die erste Patrouille traf. Der Führer stattete
seine Meldung ab , Lessen erteilte ihm noch einige Instruktionen
und ritt dann quer durch den Wald nach der Chaussee , an
welcher , wie er wußte, ein größerer Trupp als Feldwache
stand . Die Chaussee als die Hauptstraße, welche über die
Grenze führte , bedurfte einer besonderen Sicherung, da größere
Jnsurgenten-Scharen in der Nacht nur diese eine Straße
benutzen konnten.

Der Morgen war heute prachtvoll. Kein Lüftchen regte
sich im Walde.

'
Man hörte nur das Hämmern des Spechtes,

hin und wieder den Schrei eines Vogels und das Geräusch,
welches die Hufe des Pferdes auf dem trockenen Waldboden
verursachten . Das Sonnenlicht schimmerte zwischen den dicken
Stämmen auf dem Boden und zeichnete scharfe Schatten
auf das weiche Moos . Im nächsten Kirchdorfs begannen jetzt
die Glocken zu läuten. Man hörte jeden einzelnen Ton in
der klaren Luft ganz deutlich . Lessen ließ dem Pferde die
Zügel und versank allmählich in Gedanken . Die ganze
Ruhe um ihn her hatte etwas anheimelndes. Mit vollen
Zügen sog er die klare , reine Luft des Herbstmorgens ein
und dachte an seine pommersche Heimat. Warum mußte
man sich hier mit polnischen Insurgenten herumschlagen?
Jeden Tag konnte irgend eine heimtückische Kugel treffen
und alle Träume von Ruhm und Ehre waren dann vorbei.
Die Aussicht, den ganzen Sommer hier zu bleiben , hatte
wenig verlockendes . Auf alles mußte man verzichten . Bälle,
Gesellschaften und Konzerte würde es wohl an der Grenze
kaum

'
geben . Der Gras von Rimorsky sah wenigstens nicht

so aus , als ob er besondere Lust verspürte , solche zu ver¬
anstalten.

Laute, heftige Stimmen rissen den Offizier plötzlich aus
seinen Betrachtungen. Man mußte bei der Feldwache jemand
aufgegriffen haben . Aber war das nicht eine Mädchenstimme
die jetzt eben herübertönte?

Lessen gab dem Pferde die Sporen und galoppierte
in großen Sätzen der Chaussee zu . Eine Minute später be¬
fand er sich am Waldessaume, von wo er einen freien Blick
über das vorliegende Gelände hatte.

Das Schauspiel, welches sich ihm darbot , fesselte ihn
dermaßen , daß er unwillkürlich sein Pferd parierte.

Der an der Chaussee stehende Doppelposten war einem
Pferde in die Zügel gefallen, auf dem eine junge Dame saß,
welche heftig auf die Soldaten einredete . Da sie polnisch
sprach , wurden die Leute schließlich ärgerlich und der eine
derselben befahl der Reiterin in ziemlich barschem Tone, ab¬
zusteigen und mit zur Feldwache zu kommen.

Jetzt auf einmal schien die Dame die deutsche Sprache
recht gut zu verstehen ; denn sie richtete sich im Sattel auf
und sagte verächtlich:

„ Absteigen — ich denke nicht daran . Laßt mich los,
oder — — "

Sie hob die Reitgerte zum Schlage.
Die Polin machte in diesem Augenblicke einen geradezu

faszinierenden Eindruck , als sie mit funkelnden Augen auf
dre Soldaten herunterblickte.

Ihre prachtvolle Figur in dem knapp sitzenden Reitkleide
kam nrif dem Pferde vorteilhaft zur Geltung. Den Kopf
bcdcckre ein viereckiges polnisches Barett, das Haar siel in
einen griechischen Knoten geschlungen bis über die biegsame
Taille , und das klassisch geschnittene Gesicht war in diesem
Augenblick blaß vor Zorn , die kleinen scharfen Zähne bohrten
sich in die Unterlippe, als jetzt der eine Soldat , ein Ge¬
freiter , über ihre Drohung spöttisch lachte , während der andere
die Bajonettspitze seines Gewehrs dem Pferde, welches schon
unruhig zu werden begann , aus die Brust setzte.

Der Moment war kritisch und es durfte keine Zeit ver¬
loren werden.

„ Was geht hier vor ! " rief Lessen , indem er heran¬
sprengte.

Als die Leute ihren Vorgesetzten sahen , ließen sie die
Zügel los . ,

„ Nun ? " fragte der Leutnant, fern schaumendes Pferd
parierend.

Die Reiterin zuckte verächtlich mit den Achseln , während
der Gefreite berichtete:

„ Wir haben das Fräulein gesehen , Herr Leutnant, wie
sie über die Grenze ritt und dort mit einigen Leuten sprach,
welche die Chaussee hinunter auf uns zukamen . Das
Fräulein schien die Männer zu warnen, denn sie machten
kurz darauf Kehrt und verschwanden dort hinten im Walde.
Wahrscheinlich sind es Insurgenten gewesen , welche - "

„ Schon gut,
"

unterbrach der Offizier. „ Als die Dame
nun wieder über die Grenze reiten wollte, hieltet Ihr sie auf? "

„ Jawohl , Herr Leutnant!"

„ Ihr habt recht daran gethan . Es ist gut.
"

Die Reiterin hatte dem ganzen Gespräch zugehört, ohne
nur mit der Wimper zu zucken ; jetzt, als die beiden Soldaten
wegtraten und ihr Pferd wieder frei war, jagte sie im vollen
Galopp die Chaussee hinunter.

„ Das ist stark ! " murmelte Lessen ärgerlich . „ Aber
warte nur, so entkommst Du mir nicht ! "

Er gab seinem Pferde die Sporen und ritt im gestreckten
Galopp der Polin nach.

Trotz aller Anstrengungwürde er die letztere , welche einen
prachtvollenVollblutschimmelritt, niemals mit seinem Dienst-
pserd eingeholt haben , wenn nicht die hinter dem Posten
liegende Feldwache aufmerksam geworden wäre. Der Kom¬
mandierende der letzteren sah mit einem Blick , um was es
sich handelte, und ließ seine Leute schnell mit gefälltem Ge¬
wehr die Chaussee sperren.

„ Parieren Sie , oder ich stehe für nichts! " rief der
Offizier jetzt mit lauter Stimme.

Die Polin bemerkte das neue Hindernis und riß die
Kandarenzügelzurück, sodaß das edle Tier sich einen Moment
hoch aufbäumte, dann aber stillstand.

In der nächsten Minute war Lessen an ihrer Seite.
„ Was wollen Sie ? "

zischte die Pslin durch die Zähne,
indem ihre dunklen Augen funkelten.

„ Mein Recht , weiter nichts , mein Fräulein ! "
Er gab den Leuten einen Wink , den Weg freizumachen,

und fuhr dann fort:
„ Machen Sie noch einen weiteren Fluchtversuch , so

müßte ich von meinem Revolver Gebrauch machen ; es würde
mir zwar leid thun , Ihr schönes Tier zu töten, aber Not
kennt kein Gebot. "

Sie schwieg einen Augenblick , während sie im Schritt
nebeneinander herritten , und entgegnete dann , plötzlich in einen
anderen Ton fallend:

„ Es war feige von mir , zu fliehen , ich fürchte Sie
nicht !"

„ Haben Sie die Leute jenseit der Grenze gewarnt? "

„Ja ! "

„ Wissen Sie , daß ich Sie zur Verantwortung ziehen
kann ? "

„ Allerdings. Ich glaubte aber , man würde so viel
Galanterie gegen eine Dame besitzen, um sie nicht auf der
Straße anzufallen, wie ein wildes Tier. Und anstatt mich
vor diesen rohen Kerlen zu schützen, Herr von Lessen , ver¬
folgen Sie mich sogar und drohen noch mit Ihrem Revolver
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sichdenken, man wolle seine Haut nicht unnütz für

daß durch unsere Bestrebungen dem deutschen ^
Lasten aufgebürdet werden sollen ; der ^ ""
reichlich die Mittel, um daraus die Forderungender

""
ledigen Legung - der Invaliden Den

Invalid»
nur

^
dis Führer sämtticher politischen Parteien, sondern auch

lächerlich ! So viele Männer gegen eine Dame ! "

„ Woherkennen Sie mich , mein Fräulein? " fragte der
Offizier lächelnd.

„ Sie wohnen ja bei meinem Vater ! "

Lessen schaute sie überrascht von der Seite an.
„ Ah — Pardon , Sie sind - "

„ Komtesse Olga von Rimorsky.
"

Einen Augenblick war der Leutnant wirklich um eine Ant¬
wort verlegen . Er wohnte nun schon fast vierzehn Tage mit
dieser Dame unter einem Dach und hatte noch keine Ahnung
von ihrer Existenz . Das war geradezu komisch. Ihm fiel
in diesem Momente ein , daß es eigentlich schicklich gewesen
wäre, der Familie seines Wirtes einen formellen Besuch zu
machen , wenn auch auf einen gesellschaftlichen Verkehr nicht
gerechnet werden durste . Unwillkürlich warf er einen Blick
auf seine Begleiterin.

Wie elegant sie auf dem Pferde saß und wie sicher sie es

Reichsregierung , die hohen, wie die höchsten Personen'
gegenüber . Schon jetzt sind infolge der Petitionender Mil
Invaliden Deutschlands ganz erhebliche Besserungen
der Jnvalrden herbergeführt. Die Belassung derPensionKommunalbeamten , die Erhöhung der Verwundungszulaa x ,
vom 22. Mai 1893), die Gleichstellung der Invaliden ^
Jahren vor 1870 mit denjenigen von dem Jahre 1870 und!
(Gesetz vom 14. Januar 1894) sind auf diese Petitionen ,!u
zuführen. Es bleibt aber noch recht viel zu thun übrig

^
berechtigten Forderungen der Invaliden zu erfüllen.

Dem im Dezember zusammentretendenReichstage solleine neue Petition überreicht werden, worin unter anderemerbtwird : 1) allgemeine Erhöhung der Pension undA
stümmelungszulage , 2) gleichmäßige Vergütung siir
benutzung des Civilversorgungsscheins in Höhe von 12 M
lich, 3) Belassung der Jnvaliden - Pension an alleSieijund Staatsbeamten , 4) Versorgung der Witwen wbi
der Militär-Invaliden.

Um dieses zu erreichen , ist es notwendig, daß
ohne Rücksicht auf ihren Beruf einmütig sich zusaninmM
damit die Petition als das erscheint , was sie ist : „der AiM
der Notlage , in welcher sich der größte Teil der Z
validen befindet, " sowie des Bestrebens nach Besserungl
oft wahrhaft traurigen Verhältnisse , in welchen mancherJntnl
ein kümmerliches Dasein stiftet, der als junger Soldat , strotzend!
der Kraft und Gesundheit der Jugend , mutig sein AllesM
Vaterland einsetzte. Kein Invalide, welcher Art seine BeM
gegenwärtig auchsein mögen , Reichs-, Staats-, Kommunal- oderPin
Beamter , brauchtBedenken zu tragen, sich einemJnvaliden -Bereinq
schließen. Die innere Berechtigung der Sachs ist gesetzlichaneckmm
berührt in keiner Weise die Pflichten als Beamter :c> Die »>
Petition muß dem Reichstage bei seinem Zusamnikntretenmzitz
werden und gilt es, durch möglichst viele Unterschriftenzu » ch
daß die Notlage der Invaliden wirklich vorhanden unddermtzi
dringend bedürftig ist . Darum auf , Kameraden , 5
sammen, haltet Versammlungen ab und gebtmsm "M » »
daß Ihr gewillt seid, in Eurem engeren Bezirkemm M l
gründen, damit auch Euch die Verbandssatzunzm WW . ^
können. Die Militär - Jnvaliden - Vereinrfave V
einzigen Zweck, die Interessen ihrer' ' '

lnen Invaliden m K« u,
Militär - Invaliden M » U

wahren und den einzelnen
Thal beizustehen . Die
zu Kaiser und Reich — und in ihren ZusaM
dürfen weder politische noch religiöse 0r
vorgenommsn werden. . . ^ . . .E

Für Nordwest-Deutschland ist ein Bezrrks-V «banv W
worden , dem z. Zt. die VereineWilhelmshaven un ,
gehören.*) Der Anschluß weiterer Vereine sieht m Au1 >

Aufschluß erteilt gern
Der Vorstand »

der Militär- 3nv°' "1des Bezirks -Verbandes -- - - .
für Nordwest - Deutschlanv.

») Auch in Oldenburg ist kürzlich ein Mlitär- 3nv°
A

gegründet , welcher am Sonnlag , den 18. d- ffis .,
Nave ' s Restaurant eine Versammlung abhalt.Pape ' s Restaurant eine Versammlung abhält

seidene Kriegsbanner mit dem kaiserlichen Wappen , und nun wurde
des Kaisers Lieblingspferd , ein stolzer Brauner , herangefühlt,
von dessen schwarzen langen Decken sich prunkend die sil¬
berne Schabracke erhob. Von neuem flatterten verschiedene,
von Generalen und Obersten getragene Banner , so das der Stadt
Moskau , die kaiserliche Schiffsstandarte , das weite Trauerbanner
aus schwarzem Taffet mit dem Reichswappen re. im Winde , und
ihnen reihten sich die von hohen Offizieren getragenen Wappen , wie
das der Stadt Moskau , das große Reichswappsn u. s. w ., an . Wieder
ein Crremonienmeifler, und hinter ihm marschierten die Vertreter
von Moskauer Gesellschaften und Instituten , des Bauern -,
Kleinbürger- und Handwerkerstandes, der Kaufmannschaft, der Mos¬
kauer Stadtverwaltung , der Teputiertenversammlungen und so fort.

Lautlos war bis hierher der Zug entlanggezogen , jetzt wurden
die Trommeln der Spalier bildenden Truppen dumpf gerührt und
die Musiker des uns nahen Kosaken-Regiments bliesen zum Gebet,
aller Häupter entblößten sich : hinter einer Dragoner - Eskadron
schritten Herolde mit Trauerstäben und vier Obersten mit gesenkten
Neichsschwertern, Generale trugen auf seidenen Kissen die höchsten
Orden des Kaisers und die kaiserlichenAbzeichen, hochaufrechtwurde
das gelbseidene kaiserliche Banner getragen , während das Kaiser¬
schild und Kaiserschwert, die diamantbesäeten verschiedenen Kronen,
vor allem die Kaiserkrone, dann die von Grüften , Taurien , Sibirien,
Polen u . s. w ., und Reichsapfel und Neichsszepter auf Glacee -Gold-
kissen ruhten. Und wiederum blitzte und funkelte es, diesmal aber
in den Lüften, die aus starkem Golde gefertigten Kirchenabzeichenund Heiligenbilder nahten , wohl hundert an der Zahl , und hinterihnen tauchte in langen Reihen die Geistlichkeit auf, in schneeweiße,seidene, mit Gold - und Silberstreifen durchwirkte Gewandungen se¬

tz kleidet, am prunkvollsten diejenigen der Metropoliten , jeder der geist¬
lichen Herren ein brennendes grünes Licht in der Hand . Jetzt
unterdrücktes Schluchzen in der Menge , alle bekreuzigen sich , ein¬
zelne knieen nieder : der von sechzig Kadetten mit Fackeln umgebene
Leichenwagen naht ; er wird von acht fchwarzverhüllten Pferden,
die auf jeder Seite das reichgestickte kaiserliche Wappen tragen , ge¬
zogen ; über dem auf schwarzer Sammetdecke mit breiten Silber¬
quasten stehenden goldenen Sarge wölbt sich ein goldener Baldachin,
oben in der Mitte die Kaiserkrone tragend ; über die untere Hälfte
des Sarges ist die hermelingefütterte goldene Sargdecke gebreitet,
vier Generale gehen an den Pfosten des Baldachins . Hinter dem
Wagen schreitet Kaiser Nikolaus , den grauen Militärmantel über
der Uniform , sehr bleich ausschauend und hin und wieder einige
Worte mit dem ihm zur linken Seite gehenden Prinzen von Wales
sprechend; in kleinem Abstand erscheinen die übrigen, meist russischen
Fürstlichkeiten, dann die General - und Flügeladjutanten , jetzt eine
Abteilung der ergrauten, hohe Bärenmützen tragenden Palastgrenadiere
und hinter diesen der mit sechs Pferden bespannte Trauerwagen mit
der Kaiserin-Witwe und der Braut des regierenden Kaisers. In
den übrigen Trauerkutschen sitzen die anderen fürstlichen Damen,
die Hof- und Staatsdamenu . s. w . ; endlich zu Fuß noch ein Troß
Hofbeamter und mehrere Kompanien und Eskadrons der Moskauer
Garnison , die den Zug beschließen.

Unmittelbar neben dem Stadthause erhebt sich der von zwei
Nachbarthoren gebildete Haupteingang zur inneren Stadt des Kreml.
An dem breiten Thorpfeiler befindet sich nach außen hin die 1669
erbaute Kapelle der Iberischen Mutter Gottes , eine der
heiligsten Kapellen des ganzen russischen Reiches, der die Zaren bei
einem Besuche des Kreml stets ihre Andacht bezeugen. Auch heute

hielt hier der Zug ; auf dem schmalen Th^ aum ^
im Freien das wunderthätige Bild der ^bensch .

^
1

aufaestellt und zu beiden Seiten desselben Iausgestellt und zu beiden Seiten desselb ^
Geistlichkeit in ihren kostbaren Gewandungen j
Nikolaus trat heran, kniete nieder, küßte die ei

^ ^ g,Nikolaus trat heran, kniete nieoer, ^
und nachdem eins kurze Messe gelesen war, siv

^ ^uno nacyoem eine kurze niene ; i ^>1»«
neuem in Bewegung , langsam und feierliH y
Mauern des Kreml verschwindend. versöi»«

Das uns von dem Moskauer StadthauP
die ft^Das uns von dem Moskauer ^ fta-s

gestellte große Dokument hatte uns bisher
^ ^

wegung gestattet, nun hieß es erproben, 0 !
tritt zu der Archangel-Kathedrale vor dm

Polksmassi"
rechtrgten „privilegierten Besuchern

" un
^ .rechtrgten „privilegierten Besuchern un ^ uvvenM"

lichen würde. Also schnell mit den letz dem
Kreml eingerückt und hierauf den weiten . . vcmKreml eingerückt und hierauf den weiten ^ Aarnören
platze. Aber der Eingang zu ihm ist mM) , ^ Pol,MI
und vor diesen eine dichte Menge von s ^ Durchs

. , vier
amten und „privilegierten Besuchern

". ^ ^ Kollege»
unmöglich. Verzweifelt hasten em-ge L

j- n ^unmöglich. Verzweifelt hasten einige ^ en j» »^ j
Dolmetschern umher, die Unglücksmensch^
bestimmter Stunde ihre tausend Worte fi-r

^ davU
über den Kanal telegraphieren und smv p ^ d .ch^
ein „Halt !" geboten wird. Mein ^ ^ A veffuch-
sie ihren stillen und msie ihren stillen und lauten I

Faust , den Eingang m d >e Kathedral- g
^ ZarA ^

1

einem Umwege das nahe der Kirche u g
s^neH° >° 1

„»Ns«, isiis Iinkebindert und unbesragt a --nedralr»d . ._,^
einem Umwege das nahe der mrwe ^
gehen, teils unbehindert und unbeftag »

Kathedr^ Äm
Ubald fü' ^
dieser natürlich wieder in



Meißen.
Ml . Verkauf.
I , „ .h,. Der Grundheuermann
^ Zander zu Specken läßt wegen

' ^
seines landwirtschaftlichen Be-

k^i,^ den 1. Dezbr. r>. L .)
nachm . 2 Uhr,

- . M Wohnung:

Sig ^ Lchwei«,
M.-S . grünen Roggen,

.« Pfd. gutes Kuhhen,
IW Pfd. Stroh,
I '

, ^chtopf , 95 Liter Rauminhalt,
Ii^ clade mit Messer, 1 Backtrog,
I ,i Dtzd . Stühle, Baljen , 1 Borf-
L , Sense , Spaten , Forken, Hacken,

mehrere sonstige hier nicht nam-
I» ch!e Gegenstände
M »Mietend verkaufen.* ' ladet ein

I . H. Hirrrichs.

IZmmokil - Verkauf.
Edewecht. Die Erben des weil. Köters

D . Gehrels zuNordedewechtbeabsich¬
tigen, die vom Erblasser nachgelassenen, zu
Nordedewecht belegenenImmobilien , als:

a . Wohnhaus , Scheune rc .,
d . 1 Grab auf dem Edewechter Kirchhof,
o . 2 lla 71 ar 76 Acker- und Garten¬

ländereien rc .,
ck. den Moorkamp hinter dem Eschhorn, groß

3 lra 02 ar 84 912 ,
öffentlichmeistbietend durch den Unterzeichneten
verkaufen zu lassen.

Zweiter Verkaufstermin ist auf
Mittwoch, den 21. November d. I .,

vorm. IO Uhr,
ini Amtsgerichtslokale zu Westerstede an¬
gesetzt , wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

Meinrenken.

fhümmann Gerhard Mohr-
Peterssehn, Wildenlohs-

iMichtigt
sw-, den 24. Nov. d . L.,

nmhm. 2 Uhr auf.,
H meistbietend mit Zahlnngs-
zverkaufen:
!« , 1 Kleiderschrank , 1 Glasschrank,

"E
zAsche , 9 Stühle, 3 zinn . Kummen,
Wien , 1 Dtzd . do . Löffel, 1 Back-
Pten , Bicken , Forken, Hacken , 2

MM sowie viele hier nicht genannte^
«d Küchengeräte,
« QuantitätungedroschenenRoggen

a M Scheffel Eß - u . Pflanzkartoffeln.
E . Memmen.

» 1

«jsversteigmmg.
I ^-Mabend, den 17. Nov.
Mchmittogs3 Vs Uhr , ge-
P sUAuMonslokale an der

hier zur Bersteige-
t Z tiwerse Tische, 5 Stühle,

t Handnähmaschine , 3 Teppiche,Vre mit Zubehör , 1 Tischlampe,
lapkl, 1 großer Garderobeständer , 1
^ Standuhr , 1 Weckuhr, 1 gr. Wäsche-

l Bett nebst Bettstelle , 1 Kohlen-
l Dutzend Theelöffel, 1 Armband,
Bilder, Tischdecken, 2 Fach Gardinen,

»
k und sonstige Sachen ; ferner:

rAsflrtie Küchengerät , namentlich 1
Älim-Kochmaschine, 1 Eßservice —
-iE»» - (für 6 Personen) ;

i - , ^ Mnen und schwarzen Damast,
t W Ntratzenfedern , 2 Dtzd . Portiören-
O ^Bierapparat nebst Zubehör , 1 Eis-^ ""^ 2 Kohlensäureflaschen.

u steht nicht zu erwarten.
v >Li-King,

Gerichtsvollzieher.
gesucht 8 eiserne Oefeu.

Vau ! Danckwardt.
k» . Zu Verkaufen eine beste güste

Johann Küpker.

Aufforderung.
Zwifchenah« . Diejenigen, welche Forde¬

rungen an den Nachlaß des kürzlich verstorbenen
Köters Eitert Oeltjen zu Haarenstroth zu
haben glauben, wollen selbige bis zum 35.
d. M . bei dem Unterzeichneten anmelden.

Diejenigen, welche an den Nachlaß schulden,
wollen bis dahin Zahlung leisten.

I . H. Hinrichs
Rastede. Der Schuhmacher I . Papsn-

husen zu Leuchtenburg beabsichtigt wegen
Geschäftsaufgabeseine 30 Min. von Rastede
an der Rastede-Wiefelsteder Chaussee belegene

Besitzung,
Wohnhaus mit Stall und ca . 33 Sch . S.
Garten - und Ackerland beim Hause und den
Placken im Stellenmoor , groß 4 Vs Jück, mit
Antritt zum 1 . Mai bezw . nach der Aberntung
1895 im ganzen oder stückweisezu verkaufen.

Der Rumpf der Stelle eignet sich seiner
Belegenheit wegen besonders für einen Hand¬
werker, namentlich für einen Schuhmacher.

Die Gebäude sind in bestem Zustande . Das
Grundstück im Stellenmoor ist bereits größten¬
teils kultiviert.

Zum öffentlichen Verkauf ist Termin auf
Sonnabend, den 1. Dezember d. I .,

nachm . 4 Vs Uhr,
in Huntemann's Wirtshause Zu Leuchten¬
burg angesetzt , wozu Kauflustige einladet

H. Hoes.
Rastede. Aus dem Nachlasse derWitwe

des weil . Gerd Frers zu Leuchten¬
burg sollen am

Freitag, den 23 . Nov. d . I .,
nachmittags iVs Uhr aufgd. :

2 Kleiderschränke, 1 Glasschrank, 1 Richte¬
dank, 5 Tische, 4 Sessel , Vs Dich. Polster¬
stühle, 12 Rohr- u . Rüschenstühle, 1 Wanduhr,
1 Staubmühle, Karren , 2 kupf . Kessel , 1
Butterkarne , Milchsetten, 1 Grützquerne,
Lampen , Eimer , Bettgardinen , ein Quantum
Flachs und sonstige Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden, wozu einladet

H. Hoes.

kssi trsr
kumLnmolisr Konto

flssst Nr g ! äsr,, Îsusn 8 örrkn- 2 situng " .
Vsrsarul Arktis rurä trkneo4 . 4 . lüxpsck.

i Koriin8 V . 12 , 2 Immorstrssso100.

Gemeinde Holle . Am Somrabend,
den 24 . d. M >, nachm . 2 Uhr, soll das
Ausladen und Verfahren von

900 Mille Chaussee-
Klinkern

zu den betreffenden Baustellen in Möhlen-
brok s Wirtshause zu Wüstingmindestfordernd
verdungen werden.

Gemeindevorstand.
_ Lange.

Elmendorf . Die Hebung der Schul¬
umlagen für die hiesige Schulacht findet statt
am Freitag , den 23 . Novbr . d . I . , nachm,
von 3 Uhr an , in Hinrichs ' Wirtshaus zu
Elmendorf , am Sonnabend , den 24 . Novbr .,
nachm, von 4 Uhr an , in Reins ' Wirtshaus
zu Langebrügge , am Sonntag, den 25 . Novbr .,
nachm, von 3 bis 4 Uhr, in Maherjürgens'
Wirtshaus in Hellermoor und von 6 Uhr an
in Feldhus ' Wirtshaus zu Dreibergen.

_ Joh. Ahlers, Jurat.
Tweelbäke. Weil. Gastw. H . Borchers

Ww . zu Oldenburg beabsichtigt ihre am
Kreuzpunkt der Bremer - und Hatterchaussee
belegeneolim Freesen

Köterstelle,
bestehend aus den Gebäuden , Acker , Weide,
Wiesen und Gartenland entsprechender Größe,
Torf- und Buchweizenmoor, mit Antritt nach
Wunsch des Käufers unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

Sowohl ihrer günstigen Lage, als auch
ihrer sonstigen Beschaffenheit wegen ist diese
Stelle Liebhabern zum Ankauf besonders zu
empfehlen und wollen letztere sich behuf Ab¬
schluß baldigst an den Unterzeichneten wenden.

H. Mausten.
Wir kaufen

und zahlen einen außerordent¬
lich iLOlLVIL

8 . 1 M L cs.
Haarenstr. 15.

Frische Oelkuchen
sind eingetroffen. I . D . Willers.

kiiNvr
vonGütern , Molkereien , Holländereien,
sowie m - und andere Sorten

Hi . Ä 8 «
kauft jeden Posten . Prima Referenzen gern
zu Diensten.

Otto könneoks,
Butter - Großhandlung,

Schöneberg -Berlin , Colonnenstr. 1.
Kanarien -Edelroller

mit seltenen tiefen Touren , Viels, m.
1. Pr . prämiiert, versend , unter
jeder Garantie auch bei Kälte geg.
Nachn. f. M . 8 , 10 . 12 , 15 p . St.

Preisl. frei. Ernst Kühnel , Copitz(Elbe) .

Hätteichnur etwas zu lesen!
Wir empfehlen nachfolgendeZeitschriften,

so lange der Vorrat reicht, zum beigefügten
Barpreis bezw Nachnahme:

Preis pro Herabgs.
Jahrg . Preis.

1 -

1,50

Bazar. . 10 ,-
Blätter, fliegende, a Band. . 7,-
Daheim. - 8.-
Familienblatt. - 8 ,-
Frauenzeitung. . 10 , -
Gartenlaube , geb . . . . - 9,-

do. , ungeb. . . . - 7,-
Kladderadatsch. - 9,-
Romanbibliothek. . . . . 8 ,-
Romanzeitung. - 14,-
Ueber Land und Meer . . - 12 ,-
Jllustr. Welt. . 8,40
Jllustr. Zeitung , L Bd . . . - 12 ,-

Bültmmm H Gerriets, Oldenbi

2,50

l .-

8vkon am 3 . u . 4 . llorembor 1894

6 ^ 0886 » 6 s > ä - koliei ' is
Lanpttrvllksr svtl.

500,000 M.
A. 8. XV. « . 8 . V . k»»r «8 Ovia.

0riAmaUt>8tz ä 4,40 Wc.
kort « n . Inst« 30 kl. oxti'u smxLolilt

nnä vsrsonckst dis
Haupt - ^ xeutui-

1v88f 8oIiolI, ^°l7Lk"M °"

Große Posten vamen - , » errsn-
und Kinrioi-wäbetik empfehle zu außer¬
gewöhnlich billigen Preisen.

^ ULl 1 «L8
Langestr. 72. _

Neu! ! A Bewährt!Fleisch
Schneide -Maschinen

schneidet 60 üZ in der Stunde,
In . verzinnt ^ V.25 , emailliert

6 .5S , mit Vorrichtung zum
sein u . grob schneiden 1.20 ^4
mehr,

mitVorrichtung zum Wurststopfen
0 .80 mehr.

Oldenburg. M . L. Reyersbach.

Maschmmstrickerei.
Stricken wollener, halbwollener u . baumw

Füße , Beinlängen und ganzer Strümpfe.W. Weber, Langestr. 86.
Ich verlegte meine Privat¬

wohnung nach Donuerschweer-
ftraße Nr. 61.

Mein Geschäftslotal befindet
sich nach wie vor Staustraße
Ri«

kn ^ ^°?stp^ sposten bewachen das eiserne Gitter,
Portal der Kathedrale die höchsten Würden-

I' ÄKai ! Generale und Minister versammelt
^

Rir r - ^ allerhöchsten Herrschaften sind noch in der
Mn das offizielle Schreiben vor , die Posten

"
chn ^ chen auf deutsch und französisch sie

verstehen sie kein Wort ; da ein paar
Üche Uiickie vom Ufer der Spree — das half, das

»nisorm
'" Ochsten Augenblick stehen wir inmitten gold-

x,
bn, unmittelbar vor der Kathedrale . Im selben
^ bimgs Ceremonienmeister aus der Thür der

lauj, bxjv Kaiserin -Witwe und die
^ nuser den langen schwarzen Crepeschleiern die

^ m pressend, begleitet vom Prinzen
leitet nach dem Palais geleitet . Kaiser
uni gleichen Zeit nach der nahen Uspensky-

^ Kar « Andacht zu verrichten.
' die Schritte entfernt, so drängten sich die

^ ^ iniers
^

iV Adjutanten und sonstigen hohen Be-
^ Md N . » Mitte, dem Kirchenportale zu.

M .V ö"d> in diesen Minuten vergessen, die Kraft
^ dre - '

- Äasie sV
" Generalsstreifen und den Wladimir-

gerade, ,
^ in Abzeichen wird beachtet, das

! dox . ^ ^ ^Lefährlich und sehr bedenklich biegt sich
e » Eingänge aufgeführte , von uns besetzt ge¬

angen j, ^ Fürstlichkeiten , die den Sarg in
^ lind

'
,«!» v.

der wenigen Stufen ersparen^
Lihein der ^ Eueren Glasthüren angelangt und

^ rzen, da kommen einige Vertreter der

höchsten Hofchargen angestürzt : „Alles zurück, niemand darf vor¬
läufig hinein!" — aber „ vergeblich ihre Worte und vergebens ihr
Thun"

, letzteres, indem sie persönlich diesen oder jenen zum Zurück¬
weichen zu veranlassen suchen, alles bittet und fleht , und schon
öffnet sich die schmale Glasthür — wir sind in der Kathedrale, zu
den ersten und zu den letzten gehörend , denn hinter uns wird dir
Thür geschlossen.

Dicht vor uns erblicken wir einen Metropoliten, der mit
monotoner Stimme eine Seelenmesse liest, langsam gelangen wir
wenige Schritte vorwärts, die vor uns gehenden Generale sinken in
die Kniee , laut schluchzend — — wir befinden uns dicht
neben dem dahingeschiedenenKaiser. Er ruht in dem mit
echten Gold plattierten Sarge , dessen Löwentatzen , Reichswappen
und Fransen gleichfalls von reinstem Golde gefertigt sind ; Antlitz
und Hände des Kaisers sind wie aus Wachs gebildet , die Mienen
ähneln wenig den letzten Bildnissen des Herrschers , drücken aber
vollsten Frieden aus, Haar und Bart sind stark gelichtet und
sehr ergraut, die Hände sind gefaltet , an sie gelehnt ist ein kleines
Emaille-Heiligenbild ; dieses wie die Hände werden von den mit
uns Anwesenden inbrünstig geküßt . Der Kaiser , sein Haupt auf
weißseidenen Daunenkissen gebettet , ist in den silberbrokatenen Herrscher¬
mantel gehüllt , über dessen unteres Ende der oben erwähnte
goldstoffene Sargmantel gebreitet liegt , der weit über den niederen
mit schwarzem, silberbefranztem Sammet bedeckten Katafalk herab¬
fällt. ZuHäupten des letzteren ruhen auf goldbrokatenen Taburetts
die nur aus Gold und Diamanten bestehenden Kronen : die Kaiser¬
krone und die Kronen von Grusien, Taurien, Sibirien , Posen,
Astrachan und Kasan , zu Füßen auf gleichen Taburetts die Reichs-
Insignien und die hohen Orden.

Neben dem Sarge stehen statuenhaft auf jeder Seite drei hohe
Offiziere in ihren Gala - Uniformen,-in weiterer Entfernung haben,
Gewehr bei Fuß, Kadetten sowie Unteroffiziere der Palais- Grena¬
diere und verschiedener Moskauer Regimenter Posto gefaßt . In
silbernen umflortenKandelabern sowie in den goldenen Kronleuchtern
brennen schwere Wachskerzen , von der Decke der winzigen Kirche
zieht sich über dem Sarge ein aus breiten Silberbrokatstreifenge¬
fertigter , oben durch eine aus demselben Stoffe bestehende Kaiser¬
krone zusammengehaltener , in leichten Falten und werten Zwischen¬
räumen herniederfallender Baldachin herab , während die unteren
Teile der Kirche mit schwarzem Tuch ausgeschlagen sind . Schwarz
verhängt sind auch die hinter den Strebepfeilern befindlichen Särge
der vor Peter dem Großen hier beigesetzten Zaren, gespenstisch hebt
sich das weiße griechische Kreuz von ihrer Oberfläche ab , ernst und
finster schauen die Bildnisse jener Zaren von den Wänden her¬
nieder . —

Das feierliche Schweigen wird nur von dem Knistern der
Kerzen , den Worten des Metropoliten, dem leisen Weinen der
am Sarge Niederknieenden unterbrochen , noch einen letzten Blick
werfen wir auf die todesstarren Züge Kaiser Alexanders , und als¬
bald umfängt uns wieder das Helle Tageslicht - von dem
Kathedralen - Platze dringt lautes Hurrarufen zu uns herüber , der
neue Kaiser , der sich von der Uspensky - Kathedrale zu Fuß nach
dem Palais begiebt , wird von seinem getreuen Volke jubelnd
begrüßt ! -



Auktion.
Oldenburg . ,

Mittwoch , d. ÄÄ. Nov . d. I .,
morgens 9 Uhr u . nachm. 2 Uhr auf .,

sollen im Auktionslokale an der Ritter-
sttaße Hierselbst:

1 Plüschgarnitur , mehrere Sofas und Divans,
1 Schreibtisch, 1 Schreibpult , 1 mahag.
Bücherschrank, 1 Pult mit Aufsatz, 1 Vertikow,
proste und kleine Spiegel , 2 Nachttische, 1
Waschtisch mit Marmorplatte , Sofatische,
Teppiche, Betten , Bettstellen , Hängelampen,
2 große Ofenschirme, 1 Nähmaschine, 2
Oefen, Rohr - und Polsterstühle , Haus - und
Küchengeräte rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden. A . Leuzner.

Neue Feigen,
Neue Traubenrofinen,
Neue Haselnüsse,
Neue Paranüsse,
Neue Coeosnüsse,
Neue Görzer Maronen.

8 . Lamestr. 20.

^ nckovis , ru88 . 8src ! invn und kiollmöpsv
in kl . Gläsern , Zsrüinsn in Oel , tlppvtlt-
8i' Ili , llronon - llummsr , llsobs in Dosen,
Vsükatk88 - llerings in Dosen , 8srkisIIen,
mar . llerings , Kaviar.

B . Wenzel , Langestr. 20.
Zu lause » gesucht einen Kronleuchter

mit 6 oder 8 Lampen.
Offerten nebst Preisangabe erbeten an

A . Otte , Warfleth bei Berne.

k läwilsri:
Lkron- VZpIoro !

tledsmmsnlsg Krorlsu >893 . i
<>okrlne Äertslkle intoen . j

! ^ usrlollung Oolldus 1894.

Mlh -Me_
llsrASstellt ans roinor , stsstsrUinir-
rniloll ) maollt ckio spröclssts Kant
sart nnä evsiall evta Larnrnat.

0k -68ljn6p ü/lvlksrei

Heörüöer Ufunö
in Z- rsNÄsm.

badsn In Olllsnburg in äsn
msiaten llrogsn -, Ssiksn -, Par¬
fümerie - unü Kvioaiaiv/Lrenküig.

Hamburger Engrosl«
Oldenburg,

teoiioill lüorer

Lck 3 junge Hunde
( Pudel ) , 8 Wochen alt, habe

billig zu verkaufen.
_ Fr . Schrimpsr - Nadorsterstr . 43.

Jeddeloh . Empseyle memen einstimmig
angekörten prämiierten Eber zum Decken.

_ Georg Hollje.

icilU,leil

wird durch Issleib 's
llmLvr Ks88v!brunnsn-

Vruat - Laramglisn
in kurzer Zeit radikal

beseitigt. Beutel 40 ^ bei W . Kslp llaeb-
folger , Staustraße ._ _

lecker
llusten

Morgen Abend von 6 Uhr an Moktnrtle
und Kartoffelpuffer.

E . Dachs , Ecke Gaststr . u . Poggenburg.
Heringsalat u . Braten stets vorrätig, auch

liefere für Gesellschaften Aufschnitt , Salate
und Majonnaise . E . Dachs.

Garantiert reines
KW " Z vlulLuelroFlu, « ;»? "MH

empfiehlt _ I . D . Willers.
Rafteder Güdeude . Zu verkaufen ein

schönes Kuhkalb , Hst Jahr alt.
DLsdrichRehme.

Unlerncht in Mathematik eiietlr
Julius Völlers , Langestr . 14.

Täglich ffischcs RoMsijch sowie Wurst.
I . Spiekermonn , Kmwickstr 26.

Jeddeloh.
Pferd.

Zu verkaufen ein 5jährigeS
Georg Hollje .

"

Butjagwger Rahmkäse,
fest und pikant, L Vs 60 -f , prima
Ostfries . Kümmelkäse « Vs stZ 30 ») ,
Bayerischen SchweiZerkäse , Harzkäse,
Limburger Käse , Neuschateller -, Roms-
donr - , Kaiser -, Sanitäts -, Camembert,
Schachtel - und Schloßkäse empfiehlt

D . G . Lampe.

Neue Latzgurkeu
und Esfiggurken L Stück 5 H , schockweise
billiger, empfiehlt_ D . G . Lamp e.

Eingemachte Kronsbeeren , Birnen
und Zwetschen empf. D . G. Lampe.

Echte Meter Sprott , Bückinge , ger.
Male , große marin. Heringe a Stück 10 H,
feinste Sardellen a Vs 80 -) , Roll-
möpse u . Sardinen empf . D . G Lampe.

GvoHe Schneihemühler
Geld - Lotterie.
Ziehung am 13 . und 14. Dezember 1894.

Hauptgewinn MG ,000 Mark.
Lose a 3 Mk . (Porto u . Liste 30 Pfg . extra)
empfiehlt und versendet

Lotterie -Haupt -Kollekte,
_ _ Vraunschweig.

Fahrplan
des städtischen Dampfers „Eckwarden"

zwischen
Wilhelmshaven u Eckwarderhörne»

Giltig für die Zeit vom 15 . Oktober 1894
bis 14 . März 1895.

Vvn Wilhelmshaven 9,30 vorm . — 3,30 ncknn.
„ Eckwarderhörne 10,00 „ — 4,00 „

Wilhelmshaven , den 15. Okt . 1894.
Der Magistrat.

Oetken.

auf sofort oder später gegen Hypothek:
30,000 ^ und 14,000 ^

'
zu 3 Vs 7o und

8 —10,000 7 — 8000 6000 4 bis
6000 5000 3 - 4000 3600
3000 ^4 , 1000 ^ zu ZVs- 4 °

/g Zinsen.
M . N » G8 « LlLNr '8l,

kl. Kirchenstr. 9.

Wir empfehle « :

Wollgarne iu allen Preislage«
ganz besonders das sog. ^ r 1eÄv» 8lIr» L«r , gslirekt, fzzi >,!

LsMrs -TvsLL « , reiches Farbeusortimeut , a große Lage18 mL «NS> Li"nrGlLG, schwär;, ä große Lage15 Pfg ,
^

LIZs Apsek - , kjäii-
, 8ti6k- unä Häkslgai-ng, priniz HG ^ L8ok 6 e !il6 ZiiLkssiöL, a Looks5 pfg . H

Grostes Lager sehr guter billiger

Unterzeuge für Herren und Da«e
l81rLs » z»L« !8 « v ?Lv » , 8trvt » vk1Ln »«

in allen Groszen und Preisen.
Plüsch -Krimmer n . geßr . Schulterkragen sehr bMg.Wollröcke , gestrickt, Schultertücher , Gamaschen , Fänstlinge.

VöUsrmArell . Lspotteil
Eine Partie LiKpsLtv » im Ausverkauf unter Preis.

8 «MZEsrs« aus besten Ztoffen.
Muffen Mnsfen

in Petz , Krimmer und Plüsch , für Damen und Kinder.
! Schöne und ZLrsASM non 45 pfg . a« , ^

»

Fleisch -Schneide -Maschine)
Nr . 5 1K ZI 32

Leistung in 1 Stunde 30 60 75 105 ÜA.
Hochfein verzinnt 5,25 7,25 9,75 14,50

Elegant emailliert 5,00 6,50 8,75 13,00
Blechgehäuse 4,25 5,75 8,50 —

Jede Maschine karrn zum fem ured grob schueideu,
sowie zum Wurststopfen geliefert werden.

M . L. Reyeesbach.
Äkt.-Ges f. Maschinenb ann . Eisenindustrie, Varels

Maschinenfabrik , Kesselschmiede , Eisen - u . Metallgießerei.
Wohnungen.

Zu vermieten eine Oberstage.
Gaststraße 22.

Zu vermieten zum 1 . Mai die geräumige
Unterwohnung in dem Neubau an der!
Margarethenstraste.

Näheres Amalienstr . 12 b , oben
Zu vermieten aus sofort oder zum 1 . Dez.

möblierte Stube und Kammer.
Zu erfragen Haarenstraße 38.
Postbeamter sucht möbliertes Zimmer

mit Bett oder Stube und Kammer. Nähe
des Bahnhofs bevorzugt. Offert , unt . 6 . p . l6
an die Expedition d . Bl . erbeten.

Zu vermieten
Auf sogleich oder später, eine an der

Brunnenstr . belegene Wohnung mit großem
Schaufenster , für Bäckerei und Conditorei ein¬
gerichtet, jedoch auch für jedes andere Geschäft
sehr gut passend.

Leer . H . Lnbberts , Brunnenstr . 21.

! Suche Mädchen , die melken können, auf
z gleich nnd zu Mai gegen guten Lohn,
s Jakobistr . 2 . Frau Strunk.

Suche Lehrlings , welche Lust haben,
Kupferschmied zu werden, auf gl. u . zuOstern.

Jakobistr. 2 . Frau Strunk.
Kellner , Kutscher und Knechte suchen

ans gleich Stellung.
Jakobistr. 2 . Frau Strunk.
Gesucht ein Knecht zum Brotaustragen

nach fester Kundschaft. F . Grönemeyer.

denr8 . N°«.b.4^ ^ im Hotel ,M'
G - boO M - SV«

L ->' Htveitks

giSenbui - Z ll . UmgegkNll . vsslUllmD

Kaninchen - Frftchi
verbunden mit

« H . L

(ohne Weinzwang) . Karte ä 1,25
Fremde können eingesührt lverdm.
Karten sind zu haben ins MG:

16 . Nov . . imHotel „ Kaisechs
"iH . -« 'N

Fr . Holldorf , H . Scheele , N KiM-
« l ° d- t s - °z °rs « «

z,^

WernbM
Schützen-

Am Donnerstag , des 22 . M - t

IsnrbiÄnrelm
^

Anfang 8 Uhr. _ —

Ksihausen . Am Sonntag, den i

TarrZmM,
wozu freundlichst einladet I«

Nskanzru nnd Ltrllmgekuchr.
Zu Ostern oder Mai ein Schneiderlehrling.

ll . llamps , Schneidermstr , Kurwickstr. 18.
Mehrere Mädchen suche auf gleich für

bessere Häuser.
Lindenallee.

Eversten,
meine Bäckerei.

Gesuch: ein Lehrling für
. Grönemeyer.

Gut Hnudsmühleu . Gesucht Arbeiter
zum Holzfällen « Zn melden beim Holz¬
wärter Brand daselbst.

H . L . Meyer.
Rastede . Gesucht aus Mai ein kleiner

Knecht . Frd . Wirsing.

Mädchen mit lehr guten Empfehlungen
suchen auf gleich Stellung.

Jakobistr . 2. Frau Strunk .'

Haushälterinnen mit guten Empfehlungen
suchen auf gleich Stellung im bürgerl . Haush.

Jakobistr. 2 . Frau Strunk.

Vereins- Md VergnSgnngs -Anzeigen
ß Oläenbuk '

gkr
' lurnvki ' km

R»/ Turnstunden findenstatt Diens-
s tags und Sonnabends , abends von

9 bis 10 Uhr . Der Zutritt zu denselben ist
Er wachsenen jederzeit gestattet.

Ohrwege . Am Sonntag , den 18 . Nov . :

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet Joh . Krüger.

Militär -Juvaliden -Bereiu.
Sonntag , den 18 . d . Mts . , nachm . 4Vs

Uhr : Versammlung im Restaurant Pape.

TmMrcinA . MD

am Sonntag , den 18.

.
"^ ""A llers' VirtShr

im Veremslolale (MUers ^
Osternburg) .

1.
2 . Turnwartswahl,
3 . Verschiedenes . . . K,

Um zahlreiches Erschein ^

Xiisgee - u . «
^"MV genossen

-Ve(s,
« «W ^ ^ i « November-

Am Sonntag , den i «-

Großer » au,
iKamerad N

Verantwort!. Redakteur : F. W . Goethe , Oldenburg. Druck und Vertag von V . Scharf, Oldenburg, Pcrerstraße ö.
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